as, | 
unde. Lage iſt unverändert. Heute in den Morgen⸗ 


Tu 


NE Gegenſtoß geſcheitert. 


’ 165 


N 


} A, mehreren Frontabſchnitten leb hafteres Ar⸗ 


he 


luder 28. 4. ift ein neuer Ehrentag unſerer In⸗ 


e Erſte Generalaquartiermeiſter: Ludendorff. 


Ar. 100. 


B 
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orderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenuste Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 30. April (W. TB.) 
Großes Hauptquartier, 30. April. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: | 
Nach Scheitern des großen Angriffs am 28. April unternahmen 
geſtern die Engländer nur einzelne Angriffe gegen Oppy, nördlich 
der Straße von Douai nach Arras. In viermaligem Anſturm 
gegen den heiß umſtrittenen Ort erſchöpften ſie ihre Kräfte. Das 
Dorf blieb in unſerer Hand. Auf beiden Scarpe⸗Ufern hielt die 
ſtarke Kampftätigkeit der Artillerie an. — Vorſichtige Schätzung 
beziffert den Verluſt der Engländer am 28. April auf über 6000 
Mann, die in und vor unſeren Stellungen gefallen find; außer: 
dem ſind | 2 
über 1000 Gefangene und 40 Maſchinengewehre 

1115 Bun Truppen eingebracht, 10 Panzerkraftwagen zerſtört 


die amtlichen Uriegsberichte. 


Der deutſche Heeresbericht. 
W. T. B. meldet amtlich: 
Berlin, 28. April, abends. 

5 Auf dem Schlachtſeld von Arras it den Eng 
ik, heute zum dritten male der Durchbeuch der 
Y hen Linien völlig miklungen! 

u die bei Tagesanbruch mit ſtarken Maſſen in 
ein lometer Frontbreite auf beiden Scarpe-Uſern 
iu epenben Angriffe find ſümtlich durch euer und 


Tape on neuem hat der Feind eine ſchwere Nieder⸗ 

erlitten; ſeine Verluſte find ſehr groß. 

1 An der Alsne und in der Champugne wechſelnd 
ter geuerkampf. a 
Im Often nichts Weſentliches. 


Großes Hauptquartier, 29. April. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht 
rſtes Trommelfeuer, vor Tagesanbruch auf 

lei ganzen Front von Lens bis Quéant beginnend, 

tete am 28. 4. die Schlacht ein, von der die Eng 
bender nun zum dritten male die Durchbrechung der 
wuschen Linien bei Arras erhofften. — Bis Mittag 
* große Kampf entſchieden: er endete mit 
i ſchweren Niederlage Englands! 

. Beim Hellwerben folgten der ſprungweiſe vor⸗ 
d. sten Wand von Stahl, Staub, Gas und Nauch 
ee gischen Sturmlolonnen in einer Front von 

30 Kilometer Breite. ; 

Sadie Wucht des feindlichen Stohes nördlich der 
% pe richtete ſich gegen umjere Stellungen von 
A ville bis Roeuz; dort entbrannte die Schlacht 
ö außerordentliche Heftigkeit. 
keln Engländer drang in das von uns als Vor⸗ 
J ung beſetzte Arleuz, in Oppy, bei Gavrefle und 
ein; da traf ihn der Gegenangriff unſerer 
5 erie! In hartem Ringen Mann gegen Mann 
Alten der Feind geworſen, ftellenweije über unſere 
e ien hinaus, die bis auf Arleuz ſämtlich 
N 8 in unſerer Hand ſind. 

ili der Scarpe⸗Niederung tobte gleichfalls 
bon terter Kampf. In den zerſchoſſenen Stellungen 
kam: unſere braven Truppen mehrmaligem An⸗ 
5 Kite ch dort find alle englischen Ungeiffe ge⸗ 


Man den Flügeln des Sglachtſewes brachen die 
ichen Angriffswellen ſchon im Vernichtungs⸗ 
unſerer Artillerie zuſammen. 

dez e Verluſte der Engländer find wiederum außer⸗ 
hnlich ſchwer. 


EN Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

Gewaltſame Erkundungen der Franz oſen ſuchten geſtern mor⸗ 
gen den Erfolg des franzöſiſchen Zerſtörungsfeuers gegen unſere 
Stellungen bei Berry au Bac, am Brimont und nördlich von Reims 
feſtzuſtellen. Unſere Grabenbeſatzungen wieſen die Vorſtöße ab. 
Seit Mittag hat ſich mit wenigen Pauſen der Feuerkampf von 
Soiſſons bis zur Suippe wieder geſteigert. Er erreichte in den 
Abendſtunden größte Heftigkeit, hielt in wachſender Kraft während 
der Nacht an und wuchs bei Tagesgrauen zur ſtärkſten Wirkung. 
f i Heeresgruppe Herzog Albrectktt: 

Nichts weſentliches. — Am 28. April haben unſere weſtlichen 
Gegner 11, am 29. April 23 Flugzeuge verloren, außerdem 3 
Feſſelballons. Flieger nnd Flugabwehrkanonen teilen ſich in das 
Ergebnis. Rittmeiſter Freiherr von Richthofen blieb zum 48., 49., 
50., 51. und 52. mal Sieger im Luftkampf. Der ſeiner Jagd⸗ 
ſtaffel angehörende Leutnant Wolff ſchoß den 22. bis 26. Gegner 
ab. Aufklärungsſtreifen und ⸗Flüge zum Vombenabwurf führten 
unſere Flieger tief in das engliſche Frankreich zwiſchen Somme 
und Meer, von der Aisne⸗Front bis über die Marne nach Süden. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Die Lage iſt unverändert. i 

TR Mazedoniſche Front: | 

Zwiſchen Prespa⸗See und Cerna lebhafte Artillerietätigkeit. — 
2 engliſche Flieger wurden bei Rückkehr eines unſerer Kampf⸗ 
geſchwader von erfolgreichen Luftangriffen gegen Lager und Bahn- 
ſtrecken im Cernabogen zum Abſturz gebracht. | x 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


apa 
Du at 


mag de die, kraftvoll geführt und trefflich unterſtützt 

der die Schweſter⸗ und Hilfe waffen, ſich der Größe 
Aufgaben voll gewachſen zeigte. 

der 1 den anderen Armeen der Weſtfront, auch an 
Aione und in der Champagne, ſowie im Oſten 

uf dem Balkan ift die Geſamtlage unverändert. 


2 Berlin, 29. April, abends. 
dur Ader Arras⸗Front bei ſtarkem Artilleriefeuer 
Rip, eilkämpfe bei Oppy, wo vier engliſche An⸗ 

N derluftreich ſcheiterten. J . 
und ige der Aisne, des Aisne—Marne⸗ Kanals 

Urne der Champagne erhöhter Feuerkampf. 

een eus mehrfach vorſtoßende Erkundungsabteilun⸗ 


Fier Franzof den abgewief Paſſes, machten die Beſatzung nieder und kehrten] war ziemlich lebhaft ſüdlich von St Quentin, im 
In Franzosen wurden abgewieſen. 
1 


it 22 Ge il Abſchnitt von Nanteuil⸗la⸗Foſſe, Sancy und bei La 
2 TEN re Ville⸗gu⸗Bois. Im Laufe der Nacht verſuchten die 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: 5 ER er unjerer go 
i elden. andſtreiche und Teilangriffe, die von unſeren 
. Maſchinengewehr⸗Mannſchaften oder unſeren Hand⸗ 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 
1 


Oſten nichts Meſentliches. 


Ar Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
1 70 wird aus Wien vom 28. April gemeldet: 
eme Ereigniffe von Belang. 
J v N 5 
400 utliche Wiener Meldung vom 29. April: 
Oſtlicher Kriegsſchauplatz: 


ranatenwerfern leicht zurückgeſchlagen wurden. 
Der Feind erlitt fühlbare Verluſte, namentlich am 
Weſtrande des Waldes von St. Gobain, im Ab⸗ 
Iſchnitt Reims und nordweſtlich von Auberive. Auf 
unjerer Seite gelangen uns mehrere Teil⸗Unter⸗ 
nehmungen. In der Gegend von Hurtebije und 
Creny gewannen wir Gelände und machten etwa 
40 Gefangene. Auf dem Maſſiv von Moronvilliers 
nahmen wir mehrere Geaben⸗Abſchnitte und beſetz⸗ 
ten einen Stützpunkt öſtlich vom „Berg ohne 
Kamen“. Bei einem Einbruch in die deutſchen 
Linjen im Prieſter walde fügten unſere Abteilungen 


Ereigniſſe zur See. ; 0 
Am 28. d. Mts. früh haben unſere Seeflugzeuge 
die militäriſchen Anlagen von San Canziano erneut 
mit Erfolg angegriffen und find wohlbehacten zu⸗ 


und Minenwerferfeuer. 
rückgekehrt. Flottenkom mando. 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz: i 
Franzöſiſcher Keeresbericht. 


Salendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die e oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 
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as Poſtgeld für die Nückſendung beigefügt iſt. 


Schlacht, die am 16. April begann, zwiſchen Soiſſons 
und Auberive abgenommen haben, erreicht gegen⸗ 
wärtig 130. 

Franzöſiſcher Bericht vom 27. April abends: 
Bemerkenswerte Tätigkeit der beiden Artillerien 
nordweſtlich von Reims und in der Champagne. 
Keine Infanteriegefechte. Der Tag verlief verhält⸗ 
nismäßig ruhig auf der übrigen Front. 
I Im Laufe des 26. April wurden 
tagsüber deutſche Flugzeuge von unſeren 
Fliegern zum Abſturz gebracht. Sechs andere feind⸗ 
liche Flugzeuge wurden ernſtlich beſchädigt. Sie 
wurden zur Landung gezwungen oder ſind in ihren 
Linien niedergefallen In der Nacht zum 27. April 
warf eines unſerer Kampfgeſchwader zahlreiche Ge⸗ 
ſchoſſe auf Bahnhöfe und Biwaks von Ribemont 
und Crecy jur Serre (Aisne). 

Belgiſcher Bericht: Die üblichen Artilleriekämpfe 
an der belgiſchen Front. 
DOrient⸗Armee: Am 26. April wurden 
heftige bulgariſche Gegenangriffe auf die am Tage 
vorher von den engliſchen Truppen genommenen 
Stellung zurückgeſchlagen. Artilleriekampf in der 


Flugweſen: 


Gegend von Monaſtir und an der Cerna. 
Franzöſiſcher Bericht vom 28. April nach⸗ 


mittags: Zwiſchen St. Quentin und der Oiſe war 
die Artillerietätigkeit während der Nacht ziemlich 
heftig. Handgranatenſcharmützel in den vorderſten 
Linien in der Gegend jüdlich von St. Quentin. Bei 
Laffaux verfuchte der Feind erfolglos einen Hand⸗ 
ſtreich gegen unſere vorgeſchobenen Poſten. In der 
Champagne ziemlich lebhafte Tätigkeit der beider⸗ 
ſeitigen Artillerien. Ein nach voraufgegangener 
heftiger Beſchießung gegen unjere Gräben öjtlt 

von Auberive unternommener deutſcher Angrif 
wurde durch unſer Maſchinengewegr⸗ und Sperr⸗ 
feuer gebrochen. Auf dem linken Maasufer drang 
eine unſerer Abteilungen in die deutſchen Linien 
im Aßſchnitt der Höhe 304 ein und führte Gefangene 
zurück. — Nach den letzten Meldungen beträgt die 
von den ſranzöſiſchen Truppen im Laufe der am 
16. April begonnenen Schlacht eingebrachte Beute. 
175 ſchwere und Feldgeſchütze, 412 Maſchinengewehre 
und 119 Grabengeſchütze. Die Geſamtziffer der von 
ann e Gefangenen beträgt bis jetzt 
20 (80. 

Franzöſiſcher Bericht vom 28. April abends: 
Auf dem größten Teil der Front Artilleriekampf 
mit Unterbrechungen, der zeitweilig in der Aisne⸗ 
Gegend, in der Champagne und am Chemin des 
Dames heftig war. In der Gegend von Oſtel mach⸗ 
ten wir Fortſchritte und Gefangene. Sonſt überall 
ruhiger Tag ohne Infanteriekämpfe. — Am 27. 
April wurden zwei deutſche Flugzeuge im Luft⸗ 
kampf abgeſchoſſen, ſechs weitere wurden beſchädigt 
zum Niedergehen gezwungen. Es heſtätigt ſich, daß 
vier deutſche Maſchinen, die als beſchädigt gemeldet 
worden waren, in Wirklichkeit ron unſeren Fliegern 
zum Abſturz gebracht worden ſind; einen am 24., 
die drei anderen am 26. April. 

Belgiſcher Bericht: Artilleriekampf in der Ge⸗ 
gend von Dixmuiden. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 27. April autet: 
Der Feind griff erfolglos in der Nähe von Tayst 
2) nordweitlid) von St. Quentin an; er wurde 
mit Verlusten zurückgetrieben und ließ eine Anzahl 
Gefangener in unſeren Händen. Wir erbeuteten 
die Steinbrüche und den Oſtrand von Hargicourt. 
Wir führten auch erfolgreich örtliche Unternehmun⸗ 
gen in der Nähe der Straße Arras— Cambrai und 
des Vorſprunges zwiſchen Roeux und Gavrelle aus 
und eroberten wichtige Stellungen an beiden 
Punkten. 5 

Zweiter engliſcher Bericht vom 27. April: Es 
hat ſich nichts von Bedeutung an der Front exeignet. 
Geſtern herrſchte von neuem lebhafte Fiugtätigkeit. 
In den Kämpfen wurden ſieben deutſche Flugzeuge 
zum Abſturz gebracht, ſechs andere gezwungen, 
niederzugehen, da ſie außer Gefecht geſetzt waren. 
Ein feindlicher Ballon wurde ebenfalls abgeſchoſſen. 
Sechs von unſeren Flugzeugen werden vermißt. 

Engliſcher Bericht vom 28. April: Wir griffen 
heute früh auf einer Front von mehreren Meilen 
nördlich der Scarpe an. Anſere Truppen finden 
erheblichen Widerſtand, machen aber gute Fort⸗ 
ſchritte. Der Kampf dauert an. 

Im zweiten engliſchen Heeresbericht vom 
28. April heißt es: Schwerer Kampf zu unſeren 
Gunſten fand überall an der Scarpe bis Acheville 
ſtatt. Wir nahmen Arleux en Schille und feind⸗ 
liche Stellungen in einer Front von zwei Meile 


Ha und ſüdlich des Dorfes. Wir machten auch 


nördlich Gavrelle und Roeux Fortſchritte. Südlich 
der Gcarpe gewannen wir nördlich Monchy und 
Lepreux Gelände. Der Feind machte viele heſtige 
Gegenangriffe mit ſtarken Kräften. Er hatte durch 
unſer Artillerie⸗ und Maſchinengewehrfeuer ſchwere 
Verluſte. Bei Roeux und Oppy hält der ſtarke 
Kampf an. Mehrere hundert Gefangene wurden 


von uns während des Kampfes eingebracht. Geſtern 


wurden drei deutſche Flugzeuge in Luftkämpfen ab⸗ 
geſchoſſen, ein W durch Abwehrgeſchütz⸗ 


RL Sagen überfielen unsere Sti trouill 1 50 den Deutſchen ſchwere Verkuſte zu, zerſtörten Unter: feuer heruntergeſchoſſen. Ein ſeindlicher Beobad- 
pu unſere Sturm patrouillen einen Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom ſtände und führten Gefangene mit zurück, Die Zahl] kungsballon wurde zerſtört. Drei unierer Flug⸗ 
x kt des Feindes in der Nähe des Tonale⸗ 27. April nachmittags Kulek⸗ Der Artilleriekampf der Geſchütze, die wir dem Feinde i ah end der zeuge den A ſtört. £ | Fl 


35. Jahrg. 


27. April lautet: 


Feldwachen zu vertreiben und eine Höhe 


Engliſcher Bericht aus Saloniki vom 28. April: ſamen Vernichtungsfeuer gefaßt. 


er Feind unterna auf der Front Dojran— 
Wardar in der Nacht zum 26. Apris einen ſtarken 
Angriff gegen unſere Stellungen am Hügel 380, 
auf der äußerſten Rechten der von uns in der Nacht 
zum 24. April eroberten Stellungen. Dem Feind 
gelang es bei dieſem Angriff in unſere Gräben ein⸗ 
zudringen, doch wurde er bei einem ſofort unter⸗ 
nommenen Gegenangriff unter Zurücklaſſung vieler 
Toter wieder daraus vertrieben. 


Italieniſcher Heeresbericht. 
Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 


28. April lautet: Im Lodos⸗Tale beſchädigte unſer 
wohlgezieltes Feuer am 26. April eine Stellung S 


an den Abhängen des Monte Sperone. Die feind⸗ 
nchen Batterien erwiderten heftig, aber wirkungs⸗ 
los. Auf der Hochebene von Aſtago drang eine 
unſerer Patrouillen in die Linien der Gegner und 
brachte von dort Waffen, Munition und einige Ge⸗ 
fangene zurück. Geſtern andauernde Artillerie⸗ und 
Fliegertätigkeit an der Trientiner und Karniſchen 
Front. An den übrigen Fronten kein wichtiges 
Ereignis. R 


Ruſſiſcher Heeresbericht. 
Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht 


Weſtfront: Das übliche Gewehrfeuer von Er⸗ 
kundungsabteilungen und Aufklärern. In der 
Richtung auf Wladimir Wolhynsk, in der Gegend 
von Cheiwow Bomben⸗ und Minenwerferfeuer. 
Numäniſche Front: Beiderſeitiges Feuer und 
Erkundungen der Aufklärer. Die ſchwere feindliche 
Artillerie beſchoß Galatz. 5 

Kaukaſusfront: Gewehrfeuer und Erkundungen 
der Aufklärer. Im Schwarzen Meere zerſtörte eins 
unſerer Torpedoboote durch Geſchützfeuer mehrere 
Gendarmenpoſten in der Gegend von Bofra⸗Samſun, 
ſchoß in der gleichen Gegend Intendantur⸗Depots 
in Brand, vernichtete über zehn Goeletten und 
Dante 0 großes, mit Getreide beladenes Segel⸗ 
ſchiff auf. 0 

Flugweſen: In der Gegend von Stanislau ſchoß 
die feindliche Artillerie eines unſerer Mug ch e 
das in unſeren Stellungen niederfiel. Die Maſchine 
zerſchellte, die Flieger find wohlbehalten. 

Ruſſiſcher Bericht vom 28. April: 

An der Weſtfront und an der rumäniſchen Front 
das gewöhnliche Gewehrfeuer und Erkundungen von 
Aufklärern. 

Kaukaſusfront: In Richtung auf Erzindjan ent⸗ 
wickelten die Türken ſtarke Tätig ſüdöſtlich der 
Stadt auf der Front Kelerkami Agir.—Baba 
Mazraaſi Bellumer. Es gelang ihnen, eine 1 09755 
n der 
Gegend von Bellumer zu beſetzen. Südöſtlich von 
Ban (Wan 2) griffen die von Kurden unterſtützten 
Türken unſere Stellungen an und nahmen einen 
Teil der Höhen, die von unſeren Vortruppen beſetzt 


vom 


waren. Ein Gegenangriff ſtellte die Lage wieder her. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


ra =: 8 bulgariſche Generaifteb meldet vom 
. April: i 
Mazedoniſche Front: Zwiſchen Warbar und 
Dojran⸗See, im Cernabogen und in der Moglena⸗ 
Gegend lebhaftes Artilleriefeuer. — An den ande⸗ 
zen Frontabſchnitten ſchwache Kampftätigkeit. 
Rumänische Front: Bei Mahmudia Gewehr⸗ 


und Maſchinengewehrfeuer, bei Tulcea Artillerie⸗ 


feuer. 

Bulgariſcher Bericht vom 29. April: h 

An der mazedoniſchen Front von der weſtlichen 
Schleife der Cerna bis zum Do iran⸗See lebhaftes 
Artilleriefeuer mit Unterbrechungen. An de 
übrigen Front ſchwache Tätigkeit der Artillerie. 
In der Ebene von Serres Patrouillengefechte. 

Numäniſche Front: Geplänkel zwiſchen den 
Feldwachen. Ein ruſſtſches Flugzeug warf Bomben 
auf die Stadt Tulcea. Mehrere Perſonen der Zivil 
bevölkerung wurden verwundet. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht 
28. April lautet: f 

Kaukaſusfront: An der ganzen Front nur für 
uns günſtige Patrouillengefechte. 

Sinaifront: Außer ſchwachem Artilleriefeuer 
keine Ereigniſſe. i 

Von den anderen Fronten iſt nichts beſonderes 
zu melden. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Der König von Sachſen an den Kaiſer. 


Der König von Sachſen hat an den Kaiſer fol⸗ 
gendes Telegramm gerichtet: 2 

„Zu der nach blutigem ſchweren Kampfe im 
Naume von Arras von unſeren heldenmütigen 
Truppen den Engländern, unſeren ſchlimmſten 
Feinden, zugefügten ſchweren Niederlage ſpreche ich 
Dir meinen herzlichſten Glückwunſch aus. Wie aller 
Deutſchen Herzen, ſo jubelt meins in froher Be⸗ 
geiſterung. Zu beſonderer Freude gereicht es mir 

g daß die oberſte Heeresleitung in ſo warmer 
Weiſe der Tätigkeit des Volkes gedenkt. Gottes 
Hand war ſichtbar über uns; ſie wird uns auch 
ferner beſchützen.“ 


Über die letzten Kämpfe 


zwiſchen St. Quentin und Reims berichtet W. TB.: 
Im Raume von St. Quentin hielt ſich bei Dunſt 
und ſchlechter Sicht nachmittags die feindliche Ars 
tillerietätigkeit in mäßigen Grenzen. Nur be 
Villert wurde nach dem gemeldeten mißlungenen 
feindlichen Vorſtoß das feindliche Artilleriefeuer 
ſtärker, das ſich während der Nacht von der Straße 
Bapaume— Cambrai ab bis in Gegend Quentin 
A Nehme In der Gegend von Vauxaillon nahmen 
wir erkannte feindliche Anſammlungen unter wirk⸗ 
james Vernichtungsfeuer. Im Raume von Reims 
war die Kampftätigkeit beſonders im Aisne⸗ 
Abſchnitt lebhaft. Der als geſcheitert gemeldete 
franzöſiſche Angriff bei Braye kam ſchon in unſerem 


* 


vom 


Sperr⸗ und Maſchinengewehrfeuer ins Stocken. 


Unfere Truppen brachen im Gegenſtoß aus den 
Gräben vor und fügten dem Gegner ſchwere Ver⸗ 
luſte bei. Südlich Ergonne verſtärkte ſich am Spät: 
nachmittag das feindliche Feuer, desgleichen ſüdlich 
der Hurtebiſe⸗Ferme. Unſere Artillerie bekämpfte 


mit erkennbarem Erfolge die feindlichen Batterien 


In der Gegend der Hürtebiſe⸗Ferme vordringende 
feindliche Sturmtruppen wurden vertrieben, wobei 
eine größere Anzahl von Gefangenen in unſerer 


Hand blieb. In der Nacht an einzelnen Stellen 


wurde gleichfalls mit Bomben 


Außer den ge⸗ 
meldeten Erkundungsvorſtößen keine Infanterke⸗ 
tätigleit. N 


Dritte blutige Niederlage der Engländer 
an der Arras⸗Front. 


* 

Am 28. April hat der Engländer ſeine dritte 
große blutige Niederlage an der Arras⸗Front er- 
litten. Nach den außerordentlich heftigen hin⸗ und 
herwogenden Kämpfen verblieb den Engländern 
als einziger Erfolg der mit ungeheuren Maſſen 
unternommenen dritten Durchbruchsſchlacht das von 
den engliſchen Granaten zermalmte, in der deutſchen 
Vorſtellung gelegene Dörfchen Arleux nördlich der 

carpe, deſſen Trümmerſtätte die Engländer mit 
abertauſenden von Toten und Verwundeten be⸗ 
zahlten. Alle anderen Vorteile. die die Engländer 
im Verlaufe der heißen Schlacht hatten erringen 
können, wurden ihnen durch unſere Gegenſtöße im 
Nahkampfe wieder abgenommen. Zumteil ver⸗ 
beſſerte unſere Infanterie bei dieſen wuchtig ge⸗ 
führten Gegenſtößen ihre alten Stellungen nach 
vorwärts. 12 Offiziere und über 400 Mann Ge⸗ 
fangene, ſowie eine Anzahl Maſchinengewehre ſind 
bisher gezählt. Dem Angriff nördlich der Scarpe 
aing neben mehrſtündigem raſenden Trommelfeuer 
eine ſtarke Vergaſung unſerer Artillerie voraus. 
An der Gegend von Avionſüdlich Lens wurden die 
englilhen Bereitſtellungen erkannt und ſofort unter 
Vernichtungsfeuer genommen. Der Angriff wurde 
an dieſer Stelle im Keime erſtickt. Der in ſeine 
Sturm⸗Ausgangsgräben dicht maſſterte Feind erlitt 
ſchwerſte Verluſte. Südlich der Scarpe erfolgten 
ſtarke feindliche Angriffe von der Scarpe an bis in 
die Gegend Fontaine. Beiderfeits der Straße 
Arras Cambrai, wo der Gegner ſchon in den 
erſten Schlachttagen ungezählte Opfer liegen ließ, 
brachen ſämtliche mit dichten Maſſen angeſetzten 
Angriffe ſchon in unſerem Vernichtungs⸗ und Sperr⸗ 
feuer zuſammen. Auch weiter ſüdlich wurden ſie 
trotz wiederholtem Anſturm reſtlos durch Infanterie 
und Artilleriefeuer abgewieſen. Der ſchwere, ge⸗ 
waltige Artilleriekampf hielt den ganzen Tag über 
an. Am ſpäten Abend wurde in der Gegend von 
Loos ein ſtarkes Auffüllen der feindlichen Gräben 
erkannt. Der geplante und durch heftiges feind⸗ 
liches Artilleriefeuer vorbereitete Angriff wurde 
durch unſer Vernichtungsfeuer niedergehalten. Von 
weſtlich Lens bis in die Gegend von Qusant unter⸗ 
hielt der Feind die ganze Nacht hindurch ſehr ſtarkes 
Feuer. Im Raume von Quentin wurden ſtärkere 
feindliche Abteilungen unter blutigen Verluſten 
abgewieſen. Die Stadt Quentin 
unter ſchwerſtem Feuer. An der Aisne und in der 
Champagne an mehreren Stellen ſtarke Artillerie⸗ 
tätigkeit. 


Die Heftigkeit der deutſchen Gegenangriffe. 


. Der Reuter⸗Korreſpondent an der britiſchen 
Weſtfront meldet pon geſtern Abend, daß die deut⸗ 
ſchen Gegenangriffe von unerhörter Heftigkeit ge⸗ 
wesen ſeien. Die britiſchen Truppen hätten ſich 
mit kräftiger Entſchloſſenheit geſchlagen. Die deut⸗ 
ſchen Gegenangeiffe nötigten Bewunderung gb. Das 
Handaemerge jet nach Erklärurgen von Generals 
ſtabsofſizieren unglaublich wild gemeſen. Es gehe 
noch weiter. Man ſei jetzt in jene ſchrecklichen Tage 
gekommen, worauf man ſich ſeit drei Jahren vor⸗ 
bereitet habe. 


Die Angriſſe deutſcher Flieger. 


Der in der Nacht vom 26. zum 27. durchgeführte 
und bereits gemeldete Angriff deutſcher Flieger auf 
franzöſiſche Lager bei Breuil und Jonchery an der 
Aisne⸗Front hatte guten Erfolg. Starke Brände 
wurden bis in den Morgen hinein von der Front 
aus durch Erdbeobachtung beſtätigt. Andere Ge⸗ 
ſchwader bewarfen in der gleichen Nacht franzöſiſche 
91 und Munitionslager bei Mourmelon und 

suy mit 2400 Kilogramm Bomben. Auch hier 
war die Wirkung recht zufriedenſtellend. Ein feind⸗ 
licher Flugplatz in der Gegend von Villeneuve 
bedacht. Auf⸗ 
leuchtende feindliche Scheinwerfer griffen die deut⸗ 
ſchen Flugzeuge mit Maſchinengewehrfeuer an. In 
gleicher Weile beſchoſſen fie Richtungslichter, die 
unterwegs befindlichen Nachtoeſchwadern des Geg⸗ 
ners den Weg weiſen ſollten. Die feindlichen 
Flieger waren in dieſer Nacht rege; ſie haben aber 
trotz vielfachen Bombenabwurfs wenn Erfolg zu 
verzeichnen Militäriſchen Schaden haben ſie über⸗ 
haupt nicht erzielt. 


Die Stimmung unſerer Kämpfer. 


Nach Anſicht deutſcher Truppen, die ſoeben aus 
dem 1 kommen, werden ſich die Angreffer 
an dem viele Kilometer tiefen überwältigenden 
Verteidigungsſyſtem der Siegfriedſtellung ver⸗ 
bluten. Eine mächtige Stellung liegt hinter der 
anderen. Angeſichts der getroffenen Maßnahmen 
erſcheint die Fortſetzung der engliſch⸗franzöſiſchen 
Offenſive hoffnungslos. Die Stimmung iſt dem⸗ 
entſprechend bei der deutſchen Truppe und den 
Führern glänzend. Da im Gegenſatz zur Somme⸗ 
ſchlacht die frühere engliſche Überlegenheit an Artil⸗ 
leriewirkung vollkommen ausgeglichen iſt, fühlt ſich 
die deutſche Infanterie der engliſchen weit übers 
legen und als Herr der Lage. An einzelnen Stellen 
eingedrungene Engländer werden immer wieder im 
Handgranatenkampf hinausgeworfen. Der deutſche 
Handgranatenwerfer iſt dem engliſchen an Geſchick⸗ 
kichkeit überlegen und verfügt über eine techniſ 
beſſere Waffe. Beim Mann wie beim Offizier 
herrſcht das Gefühl unbedingter Überlegenheit über 
den Gegner und reſtloſe Siegesgewißheit. 


(Abſetung des franzöſichen Oberkommandierenden 
Nivelle? 


Die Mailänder „Italia“ meldet die Abſetzung 
des franzöſiſchen Oberkommandierenden Nivelle. 
Eine zuperläſſige Beſtätigung dieſer Nachricht liege 
noch nicht vor doch laſſe ſie gewiſſe Anzeichen nicht 
unwahrſcheinlich erſcheinen. 


* * 


Die Kämpfe im Oſten. 
Eine rumäniſche Fabel. 


Die aus Petersburg und Jaſſy verbreiteten 
Nachrichten daß die rumäniſchen Städte Braila, 
Focſany, Nimnik und Giulianka in Flammen ſtän⸗ 
den, woraus auf den bevorſtehenden Rückzug der 
Deutſchen in der Walachei geſchloſſen werden könne, 
ſind vollkommen frei erfunden und ein durchſichtiges 
rumäniſches Preſſemanöver. 

* * 


lag abermals 


0 Amerika auf dem Wege zur Freiheit. 


Engländer, daß fie uns in Samara 16 Lokomotiven, 
224 Waggons und 2 Pontons voll Munition abge⸗ 
nom baten. Dieſe Behauptung entbehrt jeder 
Grundlage, da alles Material dort von uns zerſtört 


worden iſt. 
8 


* 
Die Kämpfe zur See. 
Vorſtoß gegen die Themſemündung. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: : 

Am 26. April nachmittags griffen engliſche Groß⸗ 
kampfflugzeuge einige vor der flandriſchen Küſte 
kreuzende Torpedoboote und den Hafen von Zee⸗ 
brügge erfolglos mit Bomben an. Bei den an⸗ 
ſchließenden Luftgefechten wurde ein engliſches 
Großkampfflugzeug durch einen unſerer Seekampf⸗ 
einſitzer abgeſchoſſen; ein hinzukommendes jtans 
zöſiſches Flugboot wurde gleich darauf durch unſere 
Küſtenbatterien außer Gefecht geſetzt. Drei In⸗ 
ſaſſen und das Flugboot konnten geborgen werden. 

Deutſche Seeſtreitkräfte führten in der Nacht 
vom 26. zum 27. April eine Anternehmung gegen 
die Themſemündung aus. Als ſich auf dem Waſſer 
kein Gegner zeigte, wurde der Hafen Margate mit 
den dazu gehörigen Befeſtigungsanlagen nachdrück⸗ 
lich beſchoſſen. Die feindlichen Landbatterien er⸗ 
widerten das Feuer lebhaft, aber erfolglos. Unfere 
Seeſtreitkräfte ſind ohne Beſchädigungen oder Ver⸗ 
luſte zurückgekehrt. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Sulina mit Bomben belegt. 

WM. T.⸗B. meldet amtlich: 

Deutſche Seeflugzeuge haben am 26. April die 
Hafenanlagen von Sulina erfolgreich mit Bomben 
beworfen. Starke Brandwirkung im Hafengelände 
und auf Leichtern wurde beobachtet. Sämtliche 
Flugzeuge ſind trotz heftigen feindlichen Abwehr⸗ 
feuers wohlbehalten zurückgekehrt. 

Sling liegt in dem Mündungsgebiet der 
Donau. Es iſt wiederholt das Ziel deutſcher Luft⸗ 
angriffe geweſen. 


Die U. Boot⸗Beute im März: 885 000 Tonnen. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Im Monat März find nach endgiltiger Jeſt⸗ 
ſtellung insgeſamt 450 Handelsſchiffe mit 885 000 
Brutta⸗Regiſtertonnen durch kriegeriſche Maßnahmen 
der Mittelmächte vernichtet worden; davon find 
345 feindliche Schiffe mit 689 000 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen; von dieſen ſind 536 500 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen engliſch. J 

Ferner wurden ſechs Schiffe, darunter drei feind⸗ 
liche, mit insgeſamt 39 500 Brutto⸗Regiſtertonnen 
ſchwer beſchädigt, deren Schiffsraum auf längere 
Zeit für den Handelsverkehr ausfällt. 

Seit Kriegsbeginn bis 31. März 1917 ſind damit 
und unter Hinzurechnung der im Laufe des letzten 
Vierteljahrs nachträglich bekannt gewordenen 
Kriegsverluſte 5711000 Brutto⸗Regiſtertonnen 
feindlichen Handelsſchiffsraums verloren gegangen; 
davon find 4 370 500 Brutto⸗Regiſtertonnen engliſch. 
Dies find 23 Prozent der engliſchen Geſamttonnage 
der Heimathandelsflotte zu Anfang des Krieges. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Verſenkte Schiffe. 


„Progres de Lyon“ meldet aus Nantes: Die 
Schiffe der Sardinenfiſcherei „Providence de Dien“ 
und „Jolie Briſe“ wurden auf der Höhe von Au⸗ 
dierne bei Minenoperationen von einem deutſchen 
Anterſeeboot verſenkt. Ein drittes Schiff konnte 
ſich nur wegen des Hagelwetters retten. 

Das norwegiſche Konſulat in Leith meldet. daß 


der Dampfer „Nidelven“ von Trondhiem zehn Sees 


meilen nordöſtlich von Coquetisland von einem — 
vermutlich deutſchen — Unterſeeboot verſenkt wurde. 


Fünf däniſche Schiffe versenkt. 


Das däniſche Miniſterium des Außern meldet: 
Folgende däniſche Schiffe wurden verſenkt: Der 
Dampfer „Nordſäen“, von Norwegen nach Italien, 
an der portugieſiſchen Küſte; der Schooner „Anna 
Niſe“, von Amerika nach Dänemark mit Olluchen, 
in der Nordſee; die Bark „Este“, von Amerika nach 
Dänemark mit Futterkuchen; die Bark „Calluna“, 
von Dänemark nach Amerika; das Segelſchiff „So⸗ 
koto“, auf der Reiſe von Amerika nach Dänemark 
über England mit Superphosphat. 


Das erſte ſpaniſche Unterſceboot 


„Staat Peral“ iſt nach einer W. T⸗B.⸗Meldung 
aus Bern am Kelten in Carthagena in Begleitung 
des Kriegsſchif es „Eſtremadura“ eingetroffen. 


Die Vereinigten Staaten ſind bekanntlich in 
die Kriegsarena hinabgeſtiegen, um unter anderem 
auch dem „Siege der Freiheit“ eine Gaſſe zu bah⸗ 
nen. Den erſten Schritt auf dem Wege dieſer 
Freiheit hat Amerika im eigenen Hauſe getan, in: 
dem es die Zeitungszenſur einführte. Von gleich 
unerbitterlicher Logik wie in dieſem Falle zeigt ſich 
Präſident Wilſon auch bei der zweiten Maßnahme, 
die er im Sinne der Zertrümmerung des verhaßten 
Militarismus am eheſten den Garaus zu machen, 


indem er die allgemeine Dienſtpflicht in Amerika 1. der vor mehreren 
einführt, wohl in der Annahme, daß man den Teu⸗ 


fel am beſten mit Beelzebub austreibt. Wieweit 


Amerika ſchon auf feinem Wege zur „Freiheit“ Den Monat 
vorgeſchritten iſt, beſagt eine Reutermeldung, wo⸗ vertreter im 


nach das Nepräſentantenhaus mit 209 gegen 98 


Stimmen den Zuſatzantrag zur Regierungsvorlage lungs⸗ und Ülberwachun sperjonal dem 

ablehnte, der das Freiwilligenſyſtem forderte, wäh⸗ Arie Et 2 
rend der Regierungsvorſchlag die Einberufung 
einer Armee durch Dienſtgwang mit Auswahl vor⸗ 


Frankreichs haben den Auftrag, gemet 


den, teils aus 


| wachung der 


RNosſevelts Durchfal. f 

Eine Privatmeldung aus Waſhington 1175 
Das Reprüjentantenhaus hat mit 170 gegen 455 
Stimmen den Zuſatzantrag zum Militärgeſeß 5 
lehnt, der Roojevet ermächtigen jollte, eine g 
von Freiwilligen für den Dienſt in ei 
aufzuſtellen. — Im Widerſpruch dazu ſteht pe 
Reutermeldung, wonach die Aushebungsbil pn 
Repräſentantenhauſe mit 397 gegen 24 Stimm 8 
angenommen worden iſt, im Senat mit 81 gegen 
Stimmen. Der Senat nahm weiter mit 56 berg 
31 Stimmen ein Amendement an, daß wee 
zur Auſſtellung von vier Dinifionen Infan 
zum Dienſt in Frankreich ermächtigt. 1 
Ob bei Reuter nicht wieder einmal der Wu 
der Vater des Gedankens geweſen ift? 


N Wilſon als Diktator. . je 
„Newport Times“ meldet aus Waſhington 60 
dem Zuſatzantrag des Vorſitzers des , 
ihuffes für Flottenangelegenheiten betreffend 5 
Verfügungsgewalt des Präſidenten über 1 
und Munitionsfabriken heißt es u. a.: Der Pri ch 
dent ift ermächtigt, alle Geſetzesvorſchriften De 
ſend Einschränkung der Arbeitsftunden allen 
ſolchen Fabriken beschäftigten Perſonen, welche 0 
Negierungsaufträgen arbeiten, beifeite zu ng 
und aufzuheben. Niemand darf direkt oder kde 
einen in ſolchen Betrieben beſchäftigten 
oder Angeſtellten veranlaſſen, die Arbeit auff 


geben oder den Betrieb zu verlaſſen. 


Amerikas finanzielle Hilfe. 
Reuter meldet aus Waſhington: Die R 
hat beſchloſſen, Frankreich und Italien 
einer Woche 200 Millionen Dollar zu leihen. 


Italiens Pumpverſuch vorbeigelungen? 10 
Die „Agenzia Stefani“ dementiert (1) die 
mehreren Zeitungen erſchienene Nachricht 
ſchwebenden Unterhandlungen betreffend er 
operationen zwiſchen den Vereinigten Staaten 
Italien. 


egierung 


Abreiſe aus Braſilten. je 
Wie Lyoner Blätter melden, find der reg, 
Geſandte und die deut chen Konſuln aus Nit 
Janeiro nach Spanien abgereiſt. In zuge 
Aires finden täglich Kundgebungen für und 
eine Intervention ſtatt. 5 


Guatemala bricht die diplomatiſchen Bezieher 
zu Deutſchland ab. 

Dem Reuterſchen Büro wird aus Paris 7 
det, daß in einem Telegramm aus Guatema 5 
lich der Abbruch der diplomatlſchen Beziehu 
Deutſchland mitgeteilt wird. 


Auch Diberin „will“ marſchteren. RN 
Reuter meldet aus London: Es deſteht .n. 
Ausſicht, daß die Republik Liberia der berben 
Staat ſein wird, der an die Seite der Ali und 
tritt. Die Vertreter Amerikas, Engl l 
beſtimmte Schritte zu tun, die die Regierung 435 
rias zugunſten eines Bündniſſes (1) worde der 
hat. Nach Reuter dürfte der Zutritt Liber! 10 des 
halb erfreulich fein, weil hiermtt der Einſtad e⸗ 
deutſchen Handels aus Weſtafrika vonſtärpte ‚(de 
Pin. 


trieben würde. Für Leſer, die (was ſehr 


bar wäre) nicht wiſſen follten, wer und was 50 
Republik Liberia eigentlich iſt, ſei > daß 
fie an der afrikaniſchen Pfefferküſte liegt, u einen 
ihre tieſſchwarzen Bürger alle paar Jahrs 1 l 
Präſidenten wählen, wahrſcheinlich, weil ma 


zwiſchen ſeinen Vorgänger aufgegeſſen Hat! > 


- Provinzialnachrichten. 


aus Furcht vor dieſen Reviſionen ihr Gerit am 
ſich unrechtmäßig erworbene Lebensmitt 

5 5 15 enſter geworfen, teil? im des 
So fand man ne 


i { te er,. 
lung vonſeiten ſtädtiſcher Angeſtellt 200 u er 


Nahrungsmittelverteilung, Hinweis 
und Sele handel hob der Oberdäsger pen bee 
vor, daß ſetzt die Beſchlagnahme auf a 


ag durch Kommiſſionen e en 
herangeholt werde, was vorhanden ſei. 1 
ſich mit den Urbeiternertzstern auf 11 
n 9 
arbeiter-Ernä en 9 an eine pur 
peiſehallen ausüben 
inen beſonders zu wählenden Hale f 
oll eine Verſammlung dee P 
,, 
prüfungsſtelle To ich Arbeiter 
4 aus den Kreiſen der Arbeiterſchaft Je ih 


Kriegswucher mt beigegeben werden. über 
Inſterburg, 28. April. (fen infolge R 
Alkoholgenuſſes.) Der 18jährige Friſeur 
von hier war Donnerstag 


ſtarkes Artilleriefeuer. Im Champagne⸗Abſchnitt 
hielt an einzelnen Stellen das feindliche Feuer an, 
das ſich nach kurzer Pauſe in der Gegend von Pros⸗ 
nes zu bedeutender Heftigkeit ſteigerte. Die ſeind⸗ 


em 
bend zu ein f 
ſieht. Unter dem 29. April meldet Reuter denn ſungsgehilfen gebeten, um biejem Ye Da 
auch, daß Senat und Repräſentantenhaus die ſchneiden. Letzterer bewirtete den Fuff aſche pa 
Wohrpflichtvorlage angenommen haben. Damit mit Kognak, und NEST der en a 
iſt das „freie Amerika“ nach dem engliſchen. Mufter bräftig zu. Er war ſchließlich derar hei 


Der türkiſche Krieg. 


liche Infanterie, die während unſerer Feuerwirkung 
ihre vorderſten Gräben geräumt hatte, wurde ſpäter 
bei Wiederbeſetzung der Gräben von unſerem wirk⸗ 


* 


Amtliches Dementi. 


W. T.⸗B. meldet aus Konſtantinopel: In ihrem 
Jamtiihen Bericht vom 24. April behaupten die 


dem „preußiſchen Militarismus“, den man zu Bes} Haſtgeber auf einem Stuhl einſchlief. 
kämpfen fo aern vorgibt, erheblich näher gekommen. 


er nicht nachhauſe gehen konnte u Am # 
Morgen wurde St. tot aufgefunden. J 


Nac Men, 27. April. (In Seenot) geriet in der Verwendung beſchlagnahmzer Vorräte ihren 5j best zurikigchott Men vermu der Dentſche Worte, 
111 p-, . Sreis»| Knabe on eile in Sevenger 1918 f Nauf 15 25 
fee reg 26 des Fifhers Baumgart aus Heutief|geitaitung für Getreide und Schlachvieh es den ningen meilenden Sebmacherhande venchlervt und a5. „ip bie warne Luft Me ang im rh 
ice Nehrung). Der Kutter war bei dem Getreideerzeuger reizen mußte, lieber Vieh zu in Thorn ſpäter wieder ausgeſent wurde. e MIBEme. Luft. Die. EHS. Tim. UPHHIDDB 
ton Wetter und infolge der durch ben Regen |mäften und Diefes anſtatt des Getreides zu ver“ — Ges Polteeider e verzeichnet heute ſo begeistern es it. der ſtaue, weisſagende (eilt 

Om ven Dunkelheit, der Sübermole zu nahe 9195 was aufhören werde, ſobald ein Ausgleich keinen Arreſtanten. unendliger Hoffnungen ein Vorgefühl vieler fraher 
ic men. Ein 1 war dei der hohen See zwiſchen Wieh- und Getreibepreis geſchaſſen lei. -| — (Geiunden) wurde ein Herrer⸗Regenſchtrm. | Skinden, dis Ahnung höherer, ewiger Blüten, umd 
ver) mehr möglich, ſodaß der Kutter, um nicht — (Zweite Teuerungszulage im Bau⸗ F Srühlinge. Novalis. 
ung a 2 9 867 ‚se te. Ban dieſem ge Be 9 1913 abgeſchloſſene 15819 85 Selb K e e l 1 
j ) n iſchern wäre vertrag hat eine längerung bis 31. März 1 Ann eee ee eee eee ſterhaltung in en elbſterhalt 
dicht ern der Seemannstod beſchieden, wenn es erfahren, gemäß der Setmmung, paß dier 25. au a Tl in der geiftigen Welt find grundverſchiedene Dinge, 
Bito m zur Hilfe herbeigeeilten Lotſendampfer ſchehen ſolle, wenn am 31. Dezember 1916 der Friede ? Bis Gott den Frieden uns befhid, == Die Erhaltung des lien un Selbſt kaun die Auf⸗ 
8 gelungen wäre, durch Ausſetzen eines Boo⸗ noch nicht mit allen europäiſchen Großmächten ge⸗ um 3 opferung des natürlichen fordern. 

gen Bedrängten zu Hilfe zu kommen. Trotz der ſchloſſen fein würde. Infolgedeſſen iſt die Verein⸗ 2 bleibt dies der Wahlſpruch EB Rudolf Eucken. 
toben alles mit ſich et See gelang es dem barung getroffen, daß eine zweite Teuerungszulage des Gerechten: FH Es ift eine eigene Sache im Leben, daß, wenn 
U utig arbeitenden braven Geelotjen, durch ein gewährt werden soll, die für alle Tarifgebiete und z € ei d 22 man garnicht an Glück oder Unglück denkt, ſondern 
gutes an einem ſtarken Tau Defeftigtes Boot die ohne Rücſicht auf die tägliche Arbeitszeit einheit⸗ 2 hrlos ſei jeder Waffenſchmied, f nur am ſtrenge, ſich nicht ſchonen de Bilihterfüllung, 
drerbindung herzustellen und das Fahrzeug mit der lich auf 15 Pfennig für die Arbeitsſtunde bemeſſen 1 der feiert, wenn die Brüder fechten. das Giüd ſih von feibft, auch bei render, 
A Mann ſtarken Beſatzung in den Hafen zu it: wo bisher Zulagen über dieſen Betrag — 8 ; 28 mühevoller Lebensweiſe einftellt. 

ten. Sariffoßn und bie nwei Iulagen ß F 


Liſſa, 28. April. (Die Eiſenbahnſtrecke Liſſa— worden ſind ſollen dieſe unverändert weitergezahlt 
mülli Beniſher iſt zwiſchen Neudorf.-Wauche merden. Die Arbeitgeber haben ſich ne 
y Silzhanland ſeit ein paar Tagen geſperrt. die neue Zulage rückwirkend vom 27. April 1917 a 
brunch das Hochwaſſer iſt die ſogenannte Kapuziner⸗ zu gewähren; dabei iſt vorausgeſetzt, daß, bevor die 
pie unterſpült und unfahrbar. Der Perſonen⸗ Zahlung beginnt die Frage der Rückerſtattung durch 
Reih wird durch Umſteigen aufrechterhalten. das Reach bezw. Die Bundesstaaten geregelt fit. 

Alende nach Berlin müllen aber die Verbindung E un Tabakver⸗ 
ide Verf bemußen, ba bie Züine den geit Störung ek N e ei e die für 

e Verſpätung erleiden, daß fie in Berlin keinen Einſckränkung der Tabafverarbeitung ein, die für 

chluß ee RER Se EN alle Fabriken gilt, auch die mit Tabak noch nicht 


Letzte Nachrichten. 
Zum Lawinen⸗Unglück bei Davos. 
Bern, 30. April. Zu dem Davoſer Lawinen 
Unglück wird noch gemeldet: Sonntag Abend ſtürzte 
bei Hochwald ob dem Davoſer See von der Druſatses 
Offi⸗ herunter eine gewaltige Lawine anf den von Davos⸗ 
platz von Landsquart⸗Kloſter eintreffenden Zug der 
rätiſchen Bahn. Der aus einer Lokomotive, vier 
Perſonen⸗ und einem Gepäckwagen befichende. Zug 
wurde mitten auseinandergeriſſen, die beiden letzten 
he Wagen etwa um 50 Meter eus dem Geleiſe ges 
worfen, der übrige Teil des Zuges von der Lawine 
z Mg . teilweiſe 9—15 Meter tief zugedeckt. Die Lawine 
einhaucht, wird in den folgenden in das Gegenteil 
perkehrt, daß die ſelbſtöndig enſtandenen Früh- tam infolge des Zufammenftohes mit den Zuge zum 
lingsblumen um die ſpröde Sonne werben „und Stehen. Die Inſaſſen, namentlich des letzten 
nun kann's Frühling werden!“ Cine der beiden Wagens, konnten zumteil unverletzt aus dem Zuge 
Auffaſſungen kann doch wur zum Ausdruck kommen. ſpringen oder aus den umgeworfenen Wagen ſteigen. 
i Sturmgelänte mochte Hilfe mobil. Feuerwehren 
il £ und große Scharen der in Davos internierten deut 
2 ri ‚Rem e isch rtoß ſchen Soldaten, ſowie zahlreiche andere Hilfsmann 
Krieg e zept: 1 er 21 8. . Fl f 
Der geſalzene Fiſchrogen, von dem man für etwa 4 Per⸗ ſchaften wucden mit einem Hilfszug an die Anek 
ſonen ½ Piund rechnet, wird nach dem Wäſſern mit 


ſtelle geführt. Hunderte von Männern arbeiten an 

nehmen fämtliche kaiſerl. Poſtämter und fſauch Geflügel war in hinreichender Menge zur „ 
; 55 m 2 der Bergung der Toten und Verletzten. Der Zuge 
Landbriefträger Bestellungen auf Schau geſtellt. Das Gouvernement und einige oa 00 5 En an e es a a 5 


5 Al ührer wird vermißt. 
2 Thorner Erſatzformationen hatten das ihrige getan, tem Wei ; 3 5 f 
Die Preſſe un Niech An on eng don Se e tem Weißbrot, vier gekochten, geriebenen Kartoffeln, etwas 


f Briefkaſten. 
(Bei fümtlichen Anfragen find Name Stand und Adreſſe 
bes Frageſtellers deuilich anzugeben Anonym. Anfragen 
kö men nicht beantwortet werben.) 


Greifswald, 27. April um morgigen 68. Ge verſorgt ſind. Es ſollen zunächſt die nach dem 
Ren bes Senerale Sarg von Befeter) iſt an a eo elf geſch en u d non bei 
: eburtshaufe in der Langen Straße Nr. 6 ergangszeit geſchloſſen und darauf hingewir ; re 
er Denktafel angebracht e de 1 Stadt, werden daß auch im übrigen die neueingeſtellten e 
91 Gemeinnützige Verein und der Pom merſch⸗ Hilfskräfte in Zweigbetrieben vor den boden⸗ 
U Be Geſchichtsverein gemeinſam geſtiftet haben. ſtändigen Arbeitern zur Entlaſſung kommen ollen. 
An ere Stadt darf ſtolz darauf ſein, den Eroberer Für die erwerbslos werdenden Tabaksarbeiter 
des werpens und Modkins, den jetzigen Inhaber gelten die Beitimmungen über die Kriegs⸗ 
bos Wichtigen Poſtens eines Generalgouperneurs wohlfahrtspflege. 
hal Warſchau. den Ihren nennen au können, und — Gleintierſchau.) Der Kleintierzucht⸗ 
dür das im Herbſt 1914 durch Verleihung des Ehren⸗ | verein hat mit feiner erſten Ausſtellung von Klein⸗ 
gerrechts zum Ausdruck gebracht. tieren, über deren Eröffnung wir bereits berich⸗ 
teten, einen ſchönen Erfolg erzielt, der dem Verein 
ein Fingerzeig für die Zufunft geweſen ſein dürfte. 
N 5 Während der ganzen Dauer der Ausitellung fand 
5 ein ſtändiges Kommen und Gehen von Beſuchern 
Für die Monate ſtatt, welche die in überſichtlicher Ordnung unters} 
gebrachten Tiere mit großem Intereſſe muſterten 
Mai und Juni und ſich nicht ſelten zu einem ſofortigen Kauf ent⸗ 
ſchloſſen. Es fehlte faſt keine Kaninchenraſſe, und 


. g = 5 und gehackter Zwiebel, einem Löffel aufgelöſten Eierſaz und Kunſtausſtenlung des Deutſchen Werkbunden 
Enten der Ausſtellung eine größere Reichhaltigkeit ſopiel a 1 Re 115 er zuſammenhält, knetet 80 Winterthur, 30. April. Meldung de 
einen Teig, der zum länglichen Bratenkloß geformt wird. chweizeriſchen Depeſchen⸗A entur Sonntag Morgen 
In etwas Kunſtbutter oder Speiſebl auf beiden Seiten ſchweizeri 5 8 £ - 
angebraten, überfüllt man ihn mit einigen Löffeln kochend wurde die von den Künſtlern des Deutſchen Werk 
heißem Waſſer, fügt einige Brühwürfel oder Sancenwürze bundes unter der Aegide des Winterthurer Kunſt⸗ 
95 etwas a ie 1 N d vereins veranſtaltete Ausſtellung eröffnet. Sie 
noch wenige Minuten darin ziehen. Dann gibt man gkiedert ſich vorzüglich in die stilvollen Ausſtellungs⸗ 
den falſchen Braten auf eine erwärmte Schüſſel und über⸗ 8 : f 
gießt ihn mit der ſämigen Tunle. (Mitgeteilt ans der räume ein und übermittelt ein vornehmes Bild des 
neueſten Nummer der Wochenchriſt Fürs Haus“. Dieſes künſtleriſchen Beſtrebungen auf dem Gebiete des 
in der Familie ſehr geſchätzte Blatt if für vierteljährlich deutſchen Kunſtgewerbes. Die Ausſtellung dauert 
2,60 Mk., mit Schuiltmuſterbogen 3.25 Mk. durch alle bis zum 28. Mai. Der Eröffnungsfeier wohnten 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten zu beziehen.) die Beranſtalter bei, die von dem Präſidenten des 
IR Kunſtvereins begrüßt wurden, Die Begrüßungs⸗ 
Vom Schleier. anſprache erwiderte Oſthaus⸗ Hagen (Weſtfalen). 
In der diesjährigen Frühlingsmode wird der Berliner Börſe. 5 in z 
Schleier eine reiche Verwendung finden. Er kann] Del ‚Beam der neuen Woche kenn 

i d im ten 85 7 im. 

a 5 eee nn Saen ab e ii ier ei e erg 

’ aup‘ 

i : 8 „ die in der letzten Zeit richte, etw 
11 an area Baia auch 
Obyſſeus durch den Schleier der Lenkothoe nor dem 
Untergange und auf die Inſel Phäaken gerettet 
wurde. In Mythe und Sage ſpielt der geheimnis Kursbeſſerungen in den führenden Werten her. Auch für 
volle del des Gäiteiers eine große Rae nom ren, fiel Yaratufes her Cihrleider Saramerte dane Sau 
ſchleierten 5 zu Sais bis = den een Luft, ebenio, mie für einige reine Br 2 neh 
im Märchen. Die vornehme Athenerin, die römiſe chwerte. erg und Scheideman onfl waren 
Batrizierin, die keusche Veſtalin, ihnen allen war Peha l. e e e mas Il 
der Schleier ein unerläßlicher Beſtandteil der Klei⸗ nichts weſentliches ereignet. Neben Z prozentiger Reichs⸗ 

b 2 
dung, ebenſo wie er noch heute von der Ortentaiin anleihe zeigte ſich beſonders für ungariſche Renten Intereſſe. 
getragen wird, wenn auch die moderne Türkin bei Amer dem, 28. April. Wechſel au Berlin 57.68. 
reits beginnt, ſich vom Schleier zu emanzipieren. 5 ö 
Erſt das 11. Jahrhundert verdrängte den Schleier, 


Wien 28.68, Schweiz 47.47% Kopenhagen 70.10, Stockhorn 
doch ſchon hundert Jahre ſpäter tauchte er in bedeu⸗ 


und damit zugleich weiteren Kreiſen Kenntnis zu 

entgegen zum Bezugspreiſe von 1.68 Mk., Asche Fa a 2 militä⸗ 

wenn di ftamt riſche Truppenteile, die während des Krieges eine 
Re 28 ee fie Bin 2 gewiſſe Bedeutung erlangt hat. Vor der Baracke 
lockten die Weiſen der Armierungskapelle am Sonn⸗ 

Briefträger ins Haus gebracht werden ſoll. abend und der Kapelle der 5er am Sonntag die 

In Thorn und Vorſtädten beträgt der un En 155 ei und 

gen von ett tionen befucht wurde. Am 

5 . Mart bei Abholung den Ausftellern einen Aaſporn und auch die Mög⸗ 

von gabeſtellen und 1.90 Mark lichkeit zu geben, ſich über den Wert der von ihnen 

dei Lieferung ins Haus. fees te wen e PERL vers 
Der Feldpoſtbezug für einen Monat schaffen. e man ſich inner es ars zu 
* einer Punktwertung, jedoch ohne Preisverteilung, 

zoſtet 1.25 Mk., einschl. der Umſchlags⸗ entſchloffen. Die Wertung, die von mehreren Züch⸗ 
gebühr von 40 Pig. tern unter Leitung des Herrn Verwalters Rend 

8 vorgenommen wurde, hatte folgendes Ergebnis: 


. Kaninchen: 


— nennen, . Preiſe: Zielke⸗Thorn (gleichzeitig Ehren 


1. 
5 . is}, EAN D . 
Lokalnachrichten. ee ee een un 

. Thorn, 30. April 1917. Kr ee pn. dene a, 1 

TH ee 

ion Hegt 233, Graudenz): Musketier Wilhelm| 3. Preiſe: Blum-Thorn (2 reife), Feldwebel 


eutſchmann aus Danzig (Inf. 176), der von Tomaszewski⸗Thorn (2 Preiſe), 
ba vor Jahren . Bruder Guſtav Thorn (2 Preiſe), Tober⸗Thorn, Noetzel⸗ 5 8 


fürchtungen. daß ein Uebermaß ſpekulativer Betätigung dis 
Neigung zur Eindämmung des Börſengeſchäfts bei den ö 
ſichtsbehörden nue fördern könnten, maßgebend ſein. Zle 

lebhaft ging es trotzdem am Montanmarkt bei weiteren leichten 


1 

85 Musketier Paul Fritz aus Zlotterie, Flichtenhöfer⸗Thorn, Greth⸗Thorn und Leutnant 
ndkreis Thorn. Trier⸗Thorn 
eiern [Das Eilerne Kreuz) Mit dem. Lobende Anerkennungen: Blum⸗ Thorn. Schurz⸗ 

einen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus- Thorn, Schmarder⸗Thorn, Greth⸗Thorn, Stahlke⸗ 
eezichnet: San.⸗Unteroffizier Adolf Janz, 805 Thorn, Koehler⸗Thorn (2 i. A.), Sommer⸗Thorn. 
a Rentners J. in Rojenau bei eh: 85 Geflügel: 

ter Ernſt Bernftein aus Briefen; Poſtgehilfe ae et 
Nalteiter anzen aus Strasburg: Schiffbauer, 1. Preiſe: Alkau⸗Schillno und Wieſe⸗Thorn 
ger Heinrich Wiegandt Sg 2); Füſilier (2 Preiſe). 5 

mann König aus Hannowo. Kreis Gräudenz; 2. Preis: Leutnant Trier⸗Thorn. 
N ier Emil Konjack aus Graudenz: Leutnan 8. Preiſe: Flichtenhöfer⸗Thorn und Leutnant 
N Mar.⸗Inf. Rudolf Marquardt aus Thorn. Trier⸗Thorn. E 

Des Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe und das Füeger⸗ Lobende Anerkennung: en 


73,85, Newyert — Sonden 11.651, Baris 42.90. Still. 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe 2 der Berliner Börte, 
a. a 


fich ichen erhielt der Vizefeldwebel und Flugzeug- Wieſe⸗Thorn, Erſatz⸗Batl. Inf.⸗Regts. 61, rn, tend vervollkommneten und verfeinerten Geweben Für telegraphiſche ri | 0.27. | April 

er Bruno Marquardt aus rn. Zielsdorf⸗Thorn. x wieder auf. Die flandriſchen Frauen des 14. Jahr⸗ Ausz gen: | Geld | Pre | Gelb Brie 
ton (Bon der Regierung) Dem Ober- Die vom Gouvernement ausgeftellten Schafe hunderts befeſtigten ihn an den Spitzen ihrer hohen — ien 

etlerungsrat Dr. Kuchen. zurzeit bei dem Kriegs und Ziegen erzielten durchweg lobende Anertenns| zue hutſörmigen Kopfbedec „Von der Haube Schweden (100 915: 192“J. 175217 1.176° 
des Nungsamt Berlin, iſt vom 1. Mai ab die Stelle ungen. Das Hauptintereſſe der Schau wandte id) Wen ne e . Ha Norwegen (100 Kronen) 1850 186, 171.1722 
bei . der Kirchen und Schulabteilung naturgemäß den Kaninchen zu, von denen Blaue der prachtliebenden Iſabeau von Frankreich, der Schweiz (100 Francs) 128˙J, 1285 122, 123115 
wei der Regierung in Marienwerder übertragen Wiener beſonders reichlich und durch gutes Mate⸗ böſen Mutter Karls VII., wallte ein koſtbarer Oſterreich⸗Ungarn (100 Sr) 8% 8480 64,20 64.80 
den, — Der Regierungsrat von Rumohr in rial vertreten waren. Gute Naſſetiere fanden ſich Schleier auf die tiefausgeſchnittene Taille der nicht Dulgarten (160 Leva) | 79, | 804, | 79 1 
arienwerder iſt vom 1. Mai ab der Regierung in auch unter den Schwarzloh⸗ und Havana⸗Kaninchen, 5 BERN. 21 Konstantinopel 20,80 | 20.70 20,65 | 20,78 
heim zur weiteren dienſtlichen Verwendung nuhrend weiße Nieſen weniger gut vertreten waren. allzu fittenſtrengen Königin. uch Katharina Spanien. 1254, | 120%, 1254, | 12604 


Wallerfünde der Weichſel, Brake und Hehe, 


tand des Wallers am Pegel 5 


von Medici hüllte ſich gern in die zarten Gewebe 
florentiniſcher Spitzenkunſt und verſtand es, hinter 
dem düſteren Witwenſchleier, den ſie nach dem Tode 
ihres Gemahls nicht mehr ablegte, ihre ränkevollen 
Gedanken und Pläne zu verbergen. Dann friſtet 
der Schleier, von der Mode länger als zwei Jahr⸗ 
hunderte vergeſſen, nur noch ein unbeachtetes Dafein 
hinter weltfremden Kloſtermauern. Erſt um 1830 
erinnerte man ſich wieder ſeiner und benutzte ihn 
dazu, die abſchreckende Häßlichkeit der Hutmode 
jener Epoche zu mildern. Von nun an behauptet 
er wieder einen — wenn auch im Gegenſatz zu 
früheren Jahrhunderten beſcheidenen — Platz im 
Reiche der Mode. Einmal reicht er gerade bis zur 
Naſenſpitze, dann wieder, fo im Anfang der 6der 
Jahre, umrahmt er in breiter Borbürenipige den 
Rand der Hüte unter der für die Mode wie für die 
Trägerin nicht gerade ſchmeichelhaften Bezeichnung 
„Der letzte Verſuch“. Uneingeſchränkte Anerkennung 
und meiſten Anklang aber hat er wohl zu allen 
Zeiten und von allen Frauen noch immer als — 
Brautſchlejer gefunden. Der Schleier, wie ihn die 
neue Frühjahrsmode vorſchreibt, iſt ein kunſtvolles 
Gebilde, von deſſen dunklem feinmaſchigem Grund 
ſich eingewebte Ranken, Ornamente und breite 
Bordüren in Silber oder Gold wirkſam abheben. 
Und wie in früheren Zeiten, ſo wird er auch heute 
bei der modernen Frau ſeinen Zweck erfüllen. Gilt 
doch vom Schleier dasſelbe, was Leſſing vom Er⸗ 
töten ſagt, das bek inntlich die Häßlichen verſchönt 
und die Schönen noch ſchöner macht nge. 


erwieſen worden. Die beiten Zuchttiere waren Deutſche Nieſenſchecken. 
die (Der Mai)) der nunmehr gekommen — in — (Sumphoniekonzert im Viktoria⸗ 
munen Jahre bedarf es einer beſonderen Verſiche park.) Am Mittwoch 2. Mai, abends 8 Uhr, ver. 
Rag. da nichts von ihm zu ſehen i — trägt feinen anſtaltet Herr fönigl. Muſikmeiſter Grüneberg mit 
des en don der römiſchen Göttin Maja. der Göttin der verſtärkten Kapelle des Feldart ⸗Regts. Thorn 
im ſchönen Scheins der Frühlingspoeſie, w rend er das dritte große Symphoniekonzert, das, durch ein 
die altdeutſchen Kalender der Wonne nond hieß, der volles, über vorzügliche Kräfte verfügendes Orcheſter 
Bi volle Erlöfung von der rauhen Winterherrſchaft ausgeführt, wieder ein großer Genuß zu werden 
kant und ſchon als erfter Sommermonat gelten verspricht. Zum Vortrag gelangen. man könnte 
af. Eins mit der griechiſchen Göttin, wurde ſagen, vier Symphonien verſchiedenen Charakters: 
lehre als Mutter der Merkur, des Gottes des Ver⸗ die Erſte von Beethoven, die Rhapſodie Nr. 1 von 
eh b. beſonders von den römiſchen Kaufleuten ver⸗ Liſzt, die Peer Gynt-Enite von Grieg und, als 
dem die am 15. Mai ein en Feſt feierten, bei Geigenſolo des Herrn Konzertmeiſters Brand, das 
hin in feiereicher Prozeſſton Waſſer aus der Mer. Konzert g-moll von Bruch — werauf hiermit noch 
wudnelle geſchöpft und damit die Waren beſprengt einmal beſonders hingewieſen fei. 
werden mit der Bitte an dei Gott um Verzeihung. — (Durch ganz Deutſchtand ver: 
b auch ſein Name bei unlauteren Geſchaften mit: ſchleppt.] Am 12. Nee v. Is. wurde auf 
Pie dt fein ſollte. In unſeren Breiten iſt der Mai. der Bromberger⸗Vorſtadt in Mellienſtraße ein etwa 


© - ü N 8 4 
e e e e a e 


kühl n funden und in ſtädtiſche Obhut Trotz 
u ö genommen. Trotz 
e |näriader Aaitder Belannlmadunen, „u 
\h em machen pflegt. weshalb die Heiligen Aufforderungen in den Zeitungen meldeten ſich die 
fehler Tage, Mamertus, Pankratius und Serpatius, Eltern des Kindes nicht ſodaß angenommen wurde, 
NDR unverdient in den üblen Ruf von „Eisheiligen” daß das Kind von augerhaid mac) Thor elta 
Riommen find. In dieſem Jahre fällt ſowagl das und Bier musgefeht worden een Nunmehr Dat fi 
Zamelfahrtsfeſt 117) wie das Pfingſtfeſt (27. und dieſe Kindesausſetzung aufgeklärt und den Eltern 
nt in den Mai. Ng er jeinem Auſe Ehre e 2 ©: Pass 
wachen N i 1 eil. J tember 1915 a . 
derden jund auch in dieſem Jahre ein Wonnemond Aden i der ee 80 79 8 Söhnchen der 
fa (Deutſcher Müller bund) Der Vor⸗ dort wohnenden Familie Alfred Schröder von der 
BRD bat eine Eingabe an die maßgebenden Be- Strate verschwunden. Alle Nachforschungen blie⸗ 
engen gerichtet, die Serbſtwirtſchaft der Getreide⸗ ben ergebnislos. Vor einiger Zeit las nun ein 
mit ger und der Kommunalverbände beizubehalten Bekannter der Familie Schröder zufällig eine Be⸗ 
Sill Verſchärfung der überwachung und voß einer kanntmachung der Thonet Boligeivermaltung in 
R nung der Kleinmühlen oder beſchränkenden einer Zeitung, wonach dort im November 1916 ein 
Irſchriften für dieſe abzuſehen, da der Allgemein⸗ Knabe ausgeſetzt worden ſei, deſſen Angehörige 

A nicht der geringſte Vorteil dadurch erwachſen, geſucht wurden. Anfragen bei der Thorner Stadr⸗ 
Mi deinen Mühlen aber ſchwer geſchädigt wenn verwaltung führten zur Erlangung von Photo⸗ 
dung vernichtet werden würden. In der Begrün⸗ graphien des Knaben, an welchen die Mutter ihr 
wird u. d. ausgeführt, daß die mißbräuchliche Kind erkannte, das fie nun vor einigen Tagen hoch⸗ 


85 
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111 
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Netze bei Tzarnitan 

Meteorologiſche Beobachtungen gu Thorn 
vom 80. Aprtli früß 7 Ur. 2 

Barometerſtanb: 763 mm Ä 

Baflerkandb der Welche l: 412 Meise 

Lufttemperatur: +6 Grad Celflus. 

Wetter: Trocken, Wind: Nordweſten. 
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Bom 29. morgens bis 30. morgens höchſte 
8 Grad Celſtus, niedrigſte — 2 Grad Celſtus. 


Wetter anſa ge. 
1 e 8 . in Bromberg.) 
oraus e Witterung für Dienstag den 1. 
Heiter, etwas kühler, Nachtfroſt. ne 


m nn — 
Kirchliche Nachrichten. 

Evangellſch lulheriſche Kir 9. Bache Abends 7 Uhr 
Beiſtunde. Paſtor Aa dee 2 ; 


2 


Die Sewinnziehung der ben Straßb 
Geldlotterie findet el am 11. Mal ſtatt. Wen e 
Gewinnplan kommen insgeſamt 9339 Geldgewinne im 
Betrage von 2 50 000 M. zur Verloſung, dar Hanptgeminne 
a 75 000 30 000, 20 000, 10 000 Mk., die bar, ohne 
Abzug ausbezahlt werden. Loſe à 3 Mk. (Porto und 
Liste 35 Pfg. mehr) empf. Leo Wolff, Königsberg i. Pr, 
Kantſte. 2 = 


10000009060 
[Kaffee u. Konditore! 


Kronprinz. 
Ab 1. Mai: 


Danksagung. 

Da es uns leider nicht möglich, jedem Ein⸗ 
zelnen zu danken für die in ſo reichem Maße 
herzlich erwieſene Teilnahme bei dem herben 
Verluſte, ſo bitten wir auf dieſem Wege 
unſeren tiefempfundenen Dank gütigft ent⸗ 


Nach Gottes unerforſchlichem Natſchluß erhielten 
wir am 27. April die traurige Nachricht, daß am 
16. April an der Spitze ſeiner Komp. beim Sturm⸗ 
angriff im unſer heißgeliebter Sohn und 
treuer Bruder, Enkel und Neffe 


gefunden hat. 


Ella und 
Emil, 


ſalza, 


den Heldentod. 


bewahren. 


Ernst Gicbig, 
Berlin. 


Nachruf! f 


Am 24. d. Mis. ſtarb nach 
langem, ſchwerem Leiden im 
ee u Görden a. 

Havel mein lieber Mann, 
eh guter, treuforgender 
Vater, der 


Landſturmgefr., Malermeiſter 


Fraun Nwialkonski 


: Diefes zeigt in tiefem 
Schmer ge an, um ein ftilles 
Gebet bittend 


Thorn den 30; April 1917 


Sophie Kwiatkowskl. 


Seinem langem, qual⸗ 
vollem Leiden erlag geſtern 
in Berlin mein geliebter 
Sohn, unſer lieber Bruder, 
Schwager und Onkel 


Pall Mensch 


; im 30. Lebensjahre. 
Thorn den 29. April 1917. 
In tiefer Trauer: 


Familie Rösner. 


Die Beerdigung findet in 
5 Berlin ſtatt. 


Wer? 
übernimmt bei einem linterlerfianer dle 
Beaufſichtigung der Schularbeiten? Gefl. 
Angebote mit Preisangabe unter W. 
S4 7 an bie Geſchäßtsſtelle der „Preſſe “. 


Leut. d. N. u. Komp.⸗Führer im Inf.⸗Regts. 149 


Herbert Fiessel, 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe 
den Heldentod durch Kopfſchuß für ſein geliebtes 
Vaterland im Alter von 23 Jahren 9 Monaten, 

Wer ihn gekannt, wird unſern Schmerz ermeſſen. 
Damerau, Kr. Culm, Weſtpr. 


In tieffter Trauer: 
E. Fiessel und Frau, geb. Biswanger, 


als Geſchwiſter, 
55 3¹. Fahnenjunker im Inf.⸗Regt. 140, Hohen⸗ 


Otto Korbe, Leutn. d. L. in einem Fuß.⸗ Artl. 
Batl., z. Zt. im Felde. 


Was Gott tut, das iſt wohlgetan! 


Schon wieder iſt einer unſerer Getreuen im Kampfe 
für das Vaterland gefallen, und zwar unſer Mitglied, der 


Buchhändler 


Joh. Kallweit, horn, 


Der auf dem Felde der Ehre Gefallene gehörte dem 
Zentral⸗Verein als Einzelmiiglied ſeit dem 30. 1. 1906 
an und hat für die Beſtrebungen des Zentral⸗Vereins 
ſtets großes Intereſſe bekundet. Noch am 18. d. Mies. 
ęſcſchrieb er uns pon der Front und gab mancherlei beachtens⸗ 
wdwerte Anregungen. Jedoch ſchon am 20. 4. fand Joh. 
Kallweit, 39 Jahre alt, bei den letzten ſchweren Kämpfen 


Wir werden dem Kollegen ſtets ein ehrendes Andenken 


Ber geſchäftsführende Ausschuß 
des Zentral⸗Bereins deutſcher Buch⸗ und 
Jeitſchriftenhändler. E. B. 


W. Möller, 
Braunſchweig. 


den 29. April 1917. 


P., Hacker, 
Hannover. 


Sonnabend den 28. April ſtarb 
nach langem, ſchwerem Leiden mit 
den hl. Sterbeſakramenten verſehen 
mein lieber, guter Mann, unſer her⸗ 
zensguter, ireuſorgender Vater 


Leo Baginski 


im Alter von 42 Jahren. 
Thorn den 30. April 1917. 


Die tiefbetrübte Frau 
220 5 


Ku Beerdigung findet Mittimodh 
2. Mai, nachmittags 4 Uhr 

Fe Diakoniſſenkrankenhauſe Thorn. 
Mocker aus ſtatt. 


Am Mittwoch den 2. Mal, 


nachmittags 5 Uhe, 
findet in den Räumen der Säuglingsfür⸗ 
* Gerberſtr. 17, eine unentgelt⸗ 


Untersuchung 
ſämllicher Säuglinge 


durch Herren Sanitätsrat Dr. G 
klewies ſtalt. Mütter und P Ar e. 
mütter werden aufgefordert, pünktlich Bu 
dieſem Termin zu erſcheinen. 


Anja 


Gönigl. preuß. Lolterit⸗Einnahme. 
Die „ zur 5. Klaſſe 
endigt mit 2. Mai 


Aaufieſe vorrätig! 


königl. 8 Kalle 1 
Breiteſtr. 22. 


Nachhilfe und Anfangsunteeeidl 


in Latein. Griechiſch. Deutich erteilt. 
Angebote unter V. 871 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sand, zuperfäf. Finbermädchen 


für die Worgenfunden kann ſich melden 
Hindenbur 1 (vor 


geldloſen 


Jentihe Banl 


Rn 1. e der Smangsvntftzedung |. 


13. Juni 1917, 


vormittags 9 Uhr, 

an der Gerichtsſtelle Schöffenſaal ver⸗ 
ſteigert werden das im Grundbuche 
von Gr. Radowisk, Kr. Briefen, Band 
2, Bl. 49 ſeingetragener Eigentümer 
am 18. Dezember 1916, dem Tage 
der 1 des Verſteigerungsver⸗ 
merks 

Kaufmann Johann Gorny in Gr. 
Radowisk) eingetragene Grundſtück 
Gemarkung Gr. Rabowisk, Kartenhlau 
1 Parzelle 474/71, 491/147, 514/148, 
515/148 1,45, 50 Hektar groß, Reiner ⸗ 
trag 5,86 Taler Grundſteuermutterrolle 
Art. 445 Nutzungswert 645 Mk., 
bändeſteuerrolle Nr. 29, beit. hend a 
Gaſthaus, mit Saalanbau. und Hof⸗ 
raum, Gaſtſtall mit Stall und Scheune, 
Acker an der Chauſſee. 

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, 
ſoweit fie zurzeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes aus dem 
Grundbuche nicht erſichtlich waren, 
fpätehens im Verſteigerungstermine 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, wenn der 
Antraoiteller widerſpricht, glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls ſie bei der 
Feſtſtelluna des geringſten Gebots 
nicht berüdfichtigt und bei der Vertei⸗ 
lung des Verſteigerungserlöſes den 
übrigen Rechten nachgeſetzt werden. 


Gollub den 31. März 1917. 
Küniglichee . 


A e een 
Leeichtathletinm 
ſpez. Laufen getrieben. 


Gefl. Angebote unter N. 877 an die 
Geſchaftsſtelle der g Reese. . 


Ingendlige Shreibhille 


mit guter Schulbildung wünſcht Stellung 
in einem Kentor von ſofort oder ſpäter. 


Angebote unter 8, 868 an die Ber 


„U häftsfielle der „Brefle“. 


gegen nehmen zu wollen. 
Thorn den 30. April 1917. 
Frau Olga Kallweit, sr. Rogall 


und Söhne. 


empfehlen wir, 


nachdem auch die Staats⸗ und Rom: 
munalbehörden allgemein den Scheck⸗ 
verkehr eingeführt haben, 


allen Kaufleuten, Gewerbetreibenden und Pri⸗ 
vaten die 


Errichtung von proviſions⸗ 
freien Scheckkonten. 


Auf Wunſch geben wir gern nähere Auskunft. 


Zank Twiazku Spötek Zarobkowych, 


Mubanl für Handel und Gewerbe, 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Borſchuß⸗Vereln Thorn, . 8. m. U. 9. 


ume der ri Weſtpreußen.“ 


x Für den Stadtkreis Thorn iſt dem Haus» und Grund⸗ 
beſitzerverein die Ermächtigung erteilt worden, Gebäude: und 
Mobiliarverſicherungsanträge aufzunehmen. 


Der Generaldirektor 
der Brandlafle der Provinz Weſtpreußen. 


Dr. Funck. 


Zur Förderung des bar⸗ 


Verkehrs 


Fillole Thorn. 


Zuangsverfeigerung, ungen feigen 


En 1 der Zwa Zwangs vollſtreckung 


19. September 1917, 


vormittags 10 Uhr, 

an der Gerichtsſtelle Thorn, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden das im 
Grundbuche von Thorn, Bromberger⸗ 
vorſtadt, Band 4, Blatt 101 (eingetra- 
gener Eigentümer am 25. März 1916, 
dem Tage der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerk: 

Hausbeſitzer Johann Krawezynski) 
in Thorn eingetragene Grundfiid, Ge⸗ 
markung Thorn Kartenblatt 9 Parzelle 
8 Hofraum, Wohnhaus mit abgeſonder⸗ 
tem Stall, Abrritt, Hinterhaus mit Stall 
und Hausgarten, 08,08 Hektar groß, 
es Grundftenermuntterrolle. Art. 3 
Nutzungswert 340 Mk., Gebäudeſteuer⸗ 
rolle Nr. 

Im übrigen wirb auf die Bekannt⸗ 
fen. vom 8. April 1916 verwie⸗ 
en. 


Thorn den 25. April 1917. 
Königliches Amtsgericht. 


Gebildete Dame, 


35 Jahre alt, Mann im Felde, wünſcht 
Betätigung bei Militär- oder Alvilbe⸗ 
hörde. Antritt jederzeit. Adreſſe in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu erfragen. 


Dame, 
bereits an königl. Amt tätig, in Steno⸗ 
graphie und Schreibnaichine bewandert, 
wünſcht Stellung vom 1. 6. eventl. Ipäter. 
Gefl. Angebote unter P. 865 an die 


a Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Dame 
möchte ſich mit Ne Arbeiten im 
Haufe beihäftigen. 
Angebote unter J. 859 an die Ge 
ſchäftsſteſe der „Preſſe“. 


Suche für meine Tochter, 


welche das Ober -Lyzeum abfolviert und 
einen Handelskurſus beſucht dat. zwers 
praktiſcher Weiterbildung in Korreſpondenz 
u. doppelter Buchführung geeig. Stellung. 
Her Angebote unter C. 878 an 
eſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


> geſucht. 


Neues, erstklassiges 


Künstler-Quarteit. 


= Die Frühkonzerte an Sonn- und Felertagen 
von 11½ bis 1 Uhr 
flnden wieder regelmässig statt. 


a 


00000909000 


Viktoria-Park. 


Mittwoch den 2. Mai: 


Drittes großes Iymphonie⸗Konert 


ausgeführt von der verstärkten Kapelle der 2. Erſ.⸗Abt. Feldaeil. Nest. 
Leitung: känigl. Mufikmeiſter W. Grüneberg. 
Muftkfolge: 


1. Ouverture 3. Op. „Tannhäuſer0 » » 


2. Peer Gynt-Suite 
3. Konzert für 59 
Erſte Symp 


mc 


Kaſſeneröffnung 7 Uhr. 


Eintrittskarten zu 1 Mark, Militär und Schüler 50 Pfg., fin 
kauf in der Papferhandlung von Schmitz, Eliſabethſtr. 10, und 
Seelig zu haben; an der Abendkaſſe 20 Prozent Aufſchlag. 


—— e 
. 0 do.» 


Beethoven. 


22 0 00 » 


nahe Based Nr. 1 Guafeieg Wunſch) 20 ‚si ai 8 Uhr. 


t Vorver⸗ 
1 Kauf baus 


> [Sun "Stellenanarbote | Ä | ; fr 
5 |Raidineniclofier 


und Lehrlinge 


5 nicht unter 15 Jahren, können ſofort ein» 


treten bei freier Station. 


Maſchinenban⸗ 


Shönjee Weſtpr. 


Nufwärterin 


ſafort geſucht, Schuhmacherſtr. 12, 3, ins. 


Aufwartemädchen 


2 108. 4. linke. 


mme 


Elegant möbllerte 


3⸗Jimmerwohnung 


mit allem Komfort, Telephon, Garten ꝛc. 


an verheirateten Offizier zu vermieten. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


2 vornehm 
eingerichtete Zimmer 


von ſofort zu vermieten 
Innkerhof altes Schloß). 


Affzterswoßnung, 


2 gut möbl. Zimmer mit Balkon, elektr. 

Licht, Bad, in beſter Sage Thorns, an 

einzelnen Her in zu vermieten. 
Näheres in der Geſch. der Preſſe“ 


Sutmöhl, Mohn- u. Shlnftimmer 
mit elektr. Licht, Bad, im gutem Haufe 


zu vermieten. Bismarchſir, 5. 
Nähe der Stadibahn. 


2 aut möbl. Zimmer 


mit Balkon, Ausfiht nach der Weichſel, 
elektr. Licht von gleich od. ſpäter zu verm. 
Bankſtr. 6 3 Tr., rechts Haupteingang 


2 möhlierte Oprderzinmer 


zu vermieten Bäckerſtraße 47, ptr. 


Toll. Wohn- und Shlaizimmer 


von ſofort zu vermieten. 
Coppernitusftraße 3, part. 


löbl. Zimmer 
zu vermieten. Breiteſtraße 42, 2. 
2 out mößl. immer e 
zu vermieten Wilhelmsplatz 6, 3, 


Gut möbl. Zimmer 
vom 1.5. zu verm. Gerecht. 18/20. 2 Tr „I 


eg. möbl. Wonnzimmer, ſep. ing., 
von von ſoſort zu verm HGerechteſtr 33, 1. 
4 mösl. Zimmer, mit auch ohne Benlion, 
ſogl zu verm. Brückenſir. 16, 2 — 
2 möbl. Jimmer, elektr 5 
zu verm. Porlier, Wihelmſtr. * 
Ichöne, m immer mit Kochgas 
u. Burſchenſtube zu verm. em. Gerechteſtr. 2. 2 


Freundlich möol. Zimmer 


von fofort zu vermieten, fep. Fugang, 
Holfſtraße 7. 2, Unt. 


Flülleln. 


evang. ) Jahre, vom Lande, 1 1 
die Bekanntſchaft eines ſoliden Herrn, 


Kriegsinvalide nicht ausgeſchloſſen, zwecks 
Heirat. 
875 an die Ge 


Zuſchriften unter I. 
itwen 


ſchäftsſtene der „Preſſe“ 
ſuchen zwecks ſpäterer Heirat Herrenbe⸗ 


2 junge, geb. 
kanntſchaft. Höherer Beamter bevorzugt. 


Angebete unter O. 864 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe  : 


5 Auſtalt und 
% Reparaturwerkſtatt A. Samp, 


. 


Lichtspiele. 
Gerechteſtraße 3. 2 
Dienstag, Mittwoch, 
Donnerstag: 


Dora Brandes. 


Drama, 4 Akte, von Levy und 85. 
genſen. Filmlänge 1700 Met 


Hauptrolle: Asta 1 


Graf Albert Politiker. Mer Lauren 
A Bufteo Caldi, Journalist, 8 ag 
Trautmann. Dora Brandes 


Sollen Evan 
flndieren! 


Zufifpiel, 3 Akte. Hauptrolle: 
jana Irrah als Frl. Dr Ge ertrud 
Eyrete und Proſe: 


Dr. Wegerath⸗ 
Magn. Stifter. 
a Neueftelkriegsmodit 


Jung € junge Dame, 
ev., 21 ing blond, vermögend, ® 10 
mit Herrn in Briefwechſel zu e 
zwecks ſpäterer Heirat. Lehrer mit 
Beamter bevorzugt. Jule ee cl 
Bild unter A. 876 an Ge 


ſtelle der „Pieſſe“ erbeten. yo 
Mitimoc den 25. 27 4 

8 der Beſitzerſohn * 

Lange aus Slonst bei Ciech 

in der Weichſel bei Nieszams von 


trunten. Der Ertruntene ist ar 
mittelgroßer Statur, hat bon eiche 
und iſt 25 Jahre alt. Wer die jr eile 
des Ertrunkenen auffindet, erhä beten, 
große Belohnung. Er wird geo in 
ſeine Meldung bei Beſitzer Lan ige: 
Ottlotſchin, Kr. Thorn, anzubil 75 


Bei den Emnebnune n er 
BER. Gollub tft der Ni au 
Johann-Herzog der l. Felde 

Erl.⸗Batl. Jnf.⸗Regts. 21 in der 
ertrunken. Die Leiche it. bis pied 
noch nicht gefunden worden un fel ner 
für das Auffinden derſelben von 0 
Familie eine hohe Belohnung ausge 


1. Feldkomp. Erſ.⸗Ball. Jus. Netzis. 5.20 
Thorn II. 


Verloren 
Donnerstag 412 Uhr Elektiſche galt. 
ſtraße 1 Vortemonnaie un 

Gegen Belohnung absugeb 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


die. amtliche Herpa Nie 


der Geidlotterie des 
miltees des Breußlſchen 22585 gekoffen 
eins vom Molen Rreuz ist ein 
und liegt zur Einſicht ans. 
Dombrowskl, DIRT? 
königl. Botterie-Sinnehmer, 707 5 
aße 1. Eingang Witheln. 2 — 


Täglicher Kalender. 
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Staatsſekretär Belff 
U-Boot-Krieg. 
1 Im Hauptausſchuß des Neichstages wies Staats⸗ 
tetär Dr. Helfferich noch einmal darauf hin, daß 
das techniſche Reſultat des U⸗Bootkrieges die Er⸗ 
kungen der Marine ſchon im erſten Monat um 
m im zweiten um 50 v. H. übertroffen habe. Das 
wwalſchaftliche Ergebnis ſei eine unbedingte Folge 
es techniſchen Gelingens. Die Erkenntnis der wirt⸗ 
aftlichen Lage Englands werde dadurch erſchwert, 
b, man ſich dort ſeit dem Beginn des uneinge⸗ 
chränkten U⸗Bootkrieges zu weitgehenden ſtatiſti⸗ 
be Verſchleierungen entſchloſſen habe. England 
ae ſich den Luxus feiner bisherigen Offenheit 
en nicht mehr leiſten. In den erſten zwei Monaten 
175 uneingeſchränkten U-Bootkrieges ſeien mehr als 
PR 0 000 Tonnen, davon mehr als 1 Million Tonnen 
gliſchen Schiſfsraumes verſenkt worden. Ob man 
nn die geſamte für den Handel noch verfügbare 
gliſche Tonnage auf 7 oder 10 Millionen ſchätze, 


Der 


85 s jet klar, daß die engliſche Handelsflotte Ver⸗ 
40 


kungen ſolchen Umfangs nicht lange ertragen 
Ye ne. Ein ausreichender Erſatz durch Neubauten 
f ausgeſchloſſen, da der engliſche Schiffszuwachs 
on im Jahre 1916 trotz aller Anstrengungen ge 
"ger geweſen ſei als der nach Friedensmaßſtäben 
Meffene normale jährliche Abgang durch Ab⸗ 
zung. Die Verſuche, neutralen Schiffsraum 
an der in größerem Umfange heranzuziehen, fänden 
} dem eigenen Intereſſe der Neutralen, ſich ihre 
Shu für die Friedenszeit zu erhalten, eine 
felt 


ti 


anke. Die Zahlen des Verkehrs machen denn 


a Be Beginn des U⸗Bootkrieges weniger als 


Mn rozent derjenigen aus, die im Friedensdurch⸗ 
50 itt die Eingänge und Ausgänge der englischen 
ü Al bezeichnen. Diefe Wirkung mülfe ſich progreffin 
hi gern. Die 1000 Holzſchiffe zu je 3000 Tonnen, 
e die Vereinigten Staaten jetzt bauen wollen, um 
land zu retten, würden aller Vorausſicht nach 
5 ben Aktion treten, wenn fie nichts mehr zu retten 


Rudder Staatsſekretär gab dann Zahlen über den 
R gang der engliſchen Einfuhr im Februar 1917 
ber aber dem Februar 1916. Wenn man die wei⸗ 
en Preisſteigerung inbetracht ziehe, ſo ergebe ſich 
zue Verminderung der Einfuhrmenge um etwa 
& Prozent. Dies ſtimme mit der Schätzung der 
Ru Ränfung des Schiffsverkehrs überein. Der 
ſuch Englands, durch draſtiſche Einfuhrbeſchrän⸗ 
dhe minderwichtiger Güter die Schwierigkeiten u 
en ben, ſei zum Mißlingen verurteilt, denn von 
I Geſamteinfuhrmenge von 42 Millionen Tonnen 
en im Jahre 1916 allein auf Nahrungs⸗ und 
dom mittel Holz und Eiſenerz rund 31 Millionen 
Ref "en, Auch unter den Übrigen Waren, die ins⸗ 
amt nur 11 Millionen Tonnen ausmachten, be⸗ 
b ſich natürlich viele für den Krieg unent⸗ 
Nit er Staatsſekretär ging dann auf die Knapp⸗ 
an Nahrungsmitteln in England und auch in 
erika ein und ſchloß ſeine Ausführungen: „Wir 
Regen knapp, aber ſicher. Der Hungerkrieg hat ſich 
ni feinen Urheber gewendet. Auch die ameri⸗ 
Pa chen Menſchheitsapoſtel, die die neutralen 
8 rn mit der Hungerpeitſche in den Krieg gegen 
Fender treiben fuchen, werden das Schickſal nicht 
4 en. England fucht in Erkenntnis feiner Lage 
„Entſcheidung auf dem Lande und treibt hundert⸗ 
Be feiner Söhne in Tod und Verderben. Der 
5 tft geſchwunden, daß es gemächlich ſolange 
Us en könne, bis uns der Hunger bezwingt oder 
Ike große Bruder von jenſeits des Waſſers zu 
den kommt. Wenn wir uns ſelbſt treu bleiben, 
u wir ruhiges Blut und Nerven bewahren, wenn 
as eigene Haus in Ordnung halten und die 
Re Geſchloſſenheit wahren, dann haben wir den 
Ro gewonnen. Es geht ums Ganze. Das deutſche 
Wb eat in dieſen entſcheidenden Wochen zu zeigen, 


g wert iſt, zu beſtehen. \ \ 
Preußiſcher Landtag. 5 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 28. April. 


et ident Graf v. Schwerin⸗Lö witz eröff⸗ 


55 en um 11 Uhr 20 Minuten. 
utritt in die Tagesordnung erhob 
09. De. Pachnfche (forſſch. By) Einspruch 
feel au daß geftern der Antrag betr. Schlichtungs⸗ 
Ad Angeſtelltenausſchüſſe im Sinne des 
enſtgeſetzes an die Kommiſſion verwieſen 
t) dehne daß dem Antragſteller Delius (fortſchr. 
Achte er auf das Wort zur Begründung nicht ver⸗ 
du alte, Gelegenheit gegeben wurde, den An⸗ 
N begründen. r 
Kr) längerer Erörterung erklärte 
werbe äſdent Graf v. Schwerin⸗Lßwitz: Ich 
Bag 8 n Antrag noch einmal auf die Tagesord⸗ 
adden a Antragſteller das Wort zur 


deddarauf wurde in die Tagesordnung einge: 
E. 

une folgte die Beratung von Anträgen des Zen⸗ 

den, dieder Konſervativen und der Freikonſervati⸗ 

i ° die Beſchleunigung von Entlaſſungen, 


erich über den 


Cuhorn. Dienstag 


22 


Rückſtellungen und 
ſchaften des Heeres und der 
mit Rückſicht auf die Frühjahrsbeſtellung, und die 
etwa notwendig werdende Verlängerung von Ar⸗ 
lauben fordern. 

Abg. Adolf Hoffmann (Soz. A.⸗Gem.): 


Beurlaubungen von Mann⸗ 
Marine, namentlich 


Der Präſident hat recht, daß ſchon oft jo verfahren 
iſt. Der Abg. Delius hat geſtern nicht verzichtet, 
ſondern ausdrücklich proteſtiert. Nachdem der Abg. 
Pachnicke feſtgeſtellt hat, daß e e 
widrig verfahren worden iſt, bleibt nichts übrig, 
als den geſtrigen Beſchluß aufzuheben. Ich bean⸗ 
trage es. 

Abg. Delius (fortſchr.): 
Präſidenten maß 
geſtern ausdrücklich Einſpruch gegen die Überwei⸗ 
ſung an den Ausſchuß erhoben habe, weil ich mei⸗ 
nen Antrag begründen wollte. Ich hätte auf eine 
BR Begründung den allergrößten Wert gelegt. 

bg. von Heydebrand (konſ.): In der 
Praxis des Hauſes gibt es Fälle genug, in denen 
ein Antrag ohne Begründung durch den Antrag⸗ 

ſteller an den Ausſchuß überwieſen worden 18 
Nachdem aber von anderer Seite entſchiedener 
Wert darauf gelegt wird, den Antrag zu begründen. 
halte ich es nicht für richtig, dieſem Wunſche ent⸗ 
gegenzutreten. Ich würde nichts dagegen haben, 
wenn der Präſident den Antrag auf die Tagesord⸗ 
nung einer der nächſten Sitzungen ſetzen würde. 

Nach weiterer Erörterung bemerkt 

Präſident Graf ch werin⸗Löwitz: Die 
Aufhebung eines früheren Beſchluſſes iſt nicht in 
der Geſchäftsordnung vorgeſehen. Das wäre ein 
Novum. Ich werde alſo den Antrag auf eine der 
1 Tagesordnungen ſetzen. Das genügt wohl. 

bg. Dr. Pachnicke (fortſchr.): Ich bin mit 
dem Vorſchlage des Präſidenten einverſtanden. 

Damit iſt die Angelegenheit erledigt. 

Darauf tritt das Haus in die Tagesordnung 
ein. Der Bericht der Staatsſchuldenkommiſſion 
geht an einen Ausſchuß. 

Abg. Graf von Spee (Ztr.) begründet einen 
von allen Parteien mit unterzeichneten Antrag, die 
Erledigung von Urlaubsgeſuchen für Mannſchaften 
5 Frühjahrsbeſtellung mehr als bisher zu De 
ben, Der Urlaub der bereits zur grüße 
15 sheitellung beurlaubten Mannſchaften ſoll die 
njolge der ungünjtigen Witterung notwendig ge 
wordene Verlängerung erfahren, ; 

Abg. von Bockelberg (konf.): Wir wollen 
die Sache auf eine breitere Grundlage ſtellen, da⸗ 
mit wird der Abſicht des Grafen Spee Eintrag 
nicht getan. Viel wichtiger und namentlich wirk⸗ 
ae als die Beurlaubungen find die ſog. Zurück⸗ 
tellungen der Mannſchaften. Da gibt es zweierlei: 
urückgeſtellt kann nur werden, wer ſich noch nicht 
m Heeresdienſt befindet; wer aber ſchon einer 
militäriſchen Organiſation zugewieſen iſt, muß ſein 
Geſuch auf Entlaſſung und Zurückſtellung lauten 
laſſen. Die Entlaſſung gilt natürlich nicht für den 
ganzen Verlauf des Krieges, ſondern der Mann 
kann nach einer Zeit wieder aufgefordert werden, 
ſich zu ſtellen und ſeinen Dienſt aufzunehmen. Des⸗ 
halb habe ich auch die Zurüchſtellungen und Ent⸗ 
laſſungen außer den Beurlaubungen in meinen 
Antrag aufgenommen. Ferner beſchränkt ſich mein 
Antrag nicht blos die Frühfahrsbeſtellung die 
allerdings jetzt dringlich iſt, ſondern will über⸗ 
haupt alle Behörden, nicht nur die militäriſchen, 
ſondern auch die Zivilbehörden, zu einem beſchleu⸗ 
nigten Verfahren für alle ſolche Geſuche auffordern, 
nicht blos für die Frühjahrsbeſtellung, ſondern auch 
für weitere landwirtſchaftliche Arbeiten, namentlich 
die Herbſtarbeit. Das iſt eine weſentliche Verbeſſe⸗ 
rung des Antrages Spee. Je früher die Früh⸗ 
jahrsbeſtellung ausgeführt wird, deſto beſſer iſt es 
für das Wachstum der Früchte. Manche Bauern 
jagen, im Mai wächſt es doch nicht mehr. Das 
Verfahren muß bei allen beteiligten Behörden ver⸗ 
einſacht und beſchleunigt werden. Der Prozentſatz 
der möglichen Beurlaubungen wechſelt nach der 
Kriegslage; unter Umſtänden kann, wenn die Not⸗ 
lage in der Heimat auch noch ſo groß iſt, über⸗ 
haupt kein Urlaub erteilt werden, Die wichtigste 
Rolle ſpielen alſo nicht die Beurlaubungen, ſon⸗ 
dern die Zurückſtellungen bezw. die Entfaſſungen 
und Zurückſtellungen. Daß auch die Verlängerung 
des Arlaubs ausdrücklich gewünſcht wird dagegen 
habe ich nichts. Der Antrag Britt berückſicßtigt die 
militäriſchen Intereſſen. Ich bitte den erſten Teil 
des Antrages Spee nach meinem Antrag und den 
zweiten Teil nach dem Antrag Brütt anzunehmen. 

Die Geſetzentwürfe betreffend Gewerkſchafts⸗ 
fähigkeit von Kalibergwerken in Hannover und 
betreffend Erledigung von Reichsſteuerſachen beim 
Oberverwaltungsgericht wurden in dritter Bera⸗ 
tung ohne Erörterung angenommen, i 

Abg. Freiherr von Zedlitz e be 
gründete einen Antrag einer Partei auf Vorle⸗ 
gung eines Geſetzentwurfs durch den die Staats⸗ 
aufſicht über die Kommunalverbände eingeſchränkt 
wird und führte aus: Nach § 55 des Kommunal⸗ 
abgabengeſetzes bedürfen Zuſchläge über den vol⸗ 
len Satz der Staatseinkommenſteuer der Genehmi⸗ 
gung. Wir fordern durch Abänderung dieſer Be⸗ 
N mehr Freiheit für die Gemeinden in der 

emeſſung der Steuerzuſchläge und wünſchen eine 
Abänderung der Beſtimmungen der Städteordnung, 
die die Gemeinden bei der Veräußerung von 
Grundſtücken und Aufnahme von Anleihen be⸗ 
ſchränken. e 

Anterſtaatsſekretär Dr. Drews: Die Tendenz 
des Antrages ſteht im Einklang mit entſprechenden 
Erlaſſen des Miniſters des Innern. Die in Vor⸗ 
bereitung befindliche Verwaltungsreform will die 
Organiſation und Geſchäftsführunig der Behörden 
vereinfachen und verbilligen und die Arbeit der 
Behörden einſchränken. In dieſem Sinne ſind wir 
mit der Einſchränkung der Staatsaufſicht einver⸗ 
ſtanden. Auch der Erhaltung der Selbſtändigkeit 
der Gemeinden wird die Reform Rechnung tragen. 

Nachdem ſich die Parteien zu dem Antvag ge 
äußert hatten, wurde er angenommen. ; 

Damit war die Tagesordnung erſchöpft. 

Montag 3 Uhr: Wohnungsgeſetz. 

Schluß 1% Uhr. 


Gegenüber dem 


den 1. Mai 1918. 


(Sweites Blatt.) 


35. Jahrg. 


ich leider feſtſtellen, daß ich 


Eine neue Rede Llond Georges. 


Als Lloyd George am Freitag in der Londoner 


Guildhall die Ehrenbürgerſchaft der City angeboten 


wurde, hielt er wieder eine große Kriegsrede. 


Zuerſt erinnerte er an die Bemühungen des Mu⸗ 


nitionsminiſteriums zur Verbeſſerung der Rüſtung 
Englands und erwähnte auch die traurigen und 
dunkeln Tage, wo die tapferen engliſchen Soldaten 
in zerſchoſſenen Schanzen Tag und Nacht den Spott 
der Deutſchen erleben mußten und wo dennoch die 
britiſchen Untertanen aushielten an der Stelle, wo 
fe auch den Kanonen Napoleons widerſtanden 
hatten. Die Umſtände hätten ſich geändert, und der 
Sieg ſei jetzt ſicher. Die Deutſchen wiſſen dies, und 
das treibt ſie zu der Piraterei auf dem offenen 
Meere. Für ihren Sieg kommt es darauf an, daß 
fie Erfolg haben, für den unſrigen, daß ihnen das 
nicht gelingt. Unſere Aufgabe iſt die Ernährung 
von 45 Millionen Menſchen in England und die 
Verſorgung der Armee, die Zufuhr von Rohſtoffen 
und Lebensmitteln, die Sicherung des Meeres für 
die Transporte von Truppen zu unſeren Verbün⸗ 
deten. 

Das alles muß geſchehen einem Schwarm unter⸗ 
ſeeiſcher Piraten gegenüber. Die Boote ſind jetzt 
ſchon 2% Jahre gegen England⸗tätig und nicht erſt 
neuerdings, wie viele glauben. In den letzten Mo⸗ 
naten von 1916 entſprach der verſenkte Schiffsraum 
ſchon einer Jahresziffer von vielen hunderttauſen⸗ 
den Tonnen. Seitdem Deutſchland ſich entſchloß, 
alle Schiffe ohne Warnung zu verſenken, hat es 
zweifellos eine größere Anzahl Schiffe vernichtet 
als früher, aber zugleich Amerika gegen ſich ſelbſt 
in Harniſch gejagt. Wir ſind mit dieſem Tauſche 
durchaus zufrieden. (22) E 

Es gibt zwei Arten, die U⸗Boot⸗Gefahr zu be⸗ 
ſeitigen, entweder muß man die U⸗Boote vernichten 
oder es ihnen unmöglich machen, Übles zu tun. Die 
klügſten Köpfe in England, Amerika und in be⸗ 
ſchränktem Maße auch in Frankreich ſtrengen ſich an, 
dieſe Frage zu löſen. Es wäre aber nicht klug, mehr 
darüber zu ſagen. Es gab noch nie eine Frage, die 
nicht zu löſen war. Wenn wir uns aber vollſtändig 
gegen die U⸗Boot⸗Gefahr ſchützen wollen, müſſen 
wir unſere Pläne derart einrichten, als ob nichts 
zur Bekämpfung der U-Boote zu finden wäre. 

Lloyd George gab dann eine überſicht der Maß⸗ 
nahmen, die die Regierung getroffen habe, um den 
Getreide⸗Anbau in England und in Irland zu er⸗ 


weitern. 5 


Als die Regierung im Dezember ernannt wurde, 
war die mit Getreide angebaute Oberfläche um 
25 Prozent geringer als im Vorjahre. Die neue 
Regierung änderte dies ſofort trotz des andauernd 
großen Leutemangels und außerordentlich ſchlechten 
Wetters. Obgleich wir mit einem Defizit anfingen, 
waren nach 3 Monaten fieberhafter Tätigkeit 
1 Million Acres mehr bebaut, die 2 Millionen 
Tonnen Lebensmittel hervorbringen. Ich ſage nicht, 
daß der Krieg das Jahr 1918 überdauern wird, 
aber wir dürfen dem Zufall nichts überlaſſen. Wenn 
der Deutſche weiß, daß er gewinnen kann, wenn er 
bis zum Ende 1918 durchhält und uns aushungert, 
dann wird er durchhalten, aber wenn er einſieht, 
daß, je länger er ſelber durchhält, es nur umfo 
ſchlimmer für ihn wird, dann wird er ſchneller zum 


Frieden kommen. Wenn wir ein Jahr hindurch die 
neuen Maßregeln durchgeführt haben werden, wird 


der Sieg unſer ſein. a 

Vor 18 Monaten machten wir uns noch nicht die 
geringſte Sorge für unſere Nahrung, aber jetzt ſage 
ich, wenn wir auch nicht Getreide in Hülle und 
Fülle haben, doch, wenn wir gut haushalten, genug 
zu eſſen haben werden. Aber jede Einfuhr, die nicht 
ganz notwendig ift, muß fortfallen. Die Einfuhr 
wurde im vorigen Jahre nicht genug eingeſchränkt, 
jetzt werden Maßnahmen getroffen, wodurch wir 
810 Millionen Tonnen mehr haben werden. Schon 
bis jetzt find 6 Millionen Tonnen erſpart worden. 
Wir müſſen auch an Erz und Holz ſparen, die Eng⸗ 
land aus dem Auslande erhält. Wir haben an der 
Spitze unſeres Schiffbaues einen ſehr erfahrenen 
Reeder in Sir Joſef Martlay. Er hat die ganze 
Schiffahrt ſo unter Zwangskontrolle geſtellt, daß 
unſere Schiffe jetzt ausſchließlich für den unentbehr⸗ 
lichen Handel Englands benutzt werden. Die neue 
Regierung hat den Handel derart geordnet, daß, 
obwohl wir ſchwere Verluſte erleiden und in der 
Vorausſetzung, daß dieſe in dem nämlichen Umfange 
weitergehen, wir im Juli eine größere Anzahl be⸗ 
ladener Schiffe in unſere Häfen einlaufen ſehen 
werden, als im März. Die Deutſchen glauben, es 
ſei um uns geſchehen. Sie wußten nicht, mit was 
für Leuten ſie es zu tun haben. 

Schließlich ſprach Lloyd George über das Reich 
und die Dominions. 

Indien habe eine Million Soldaten zuſammen⸗ 
gebracht. Wir müſſen wählen zwiſchen einem engen 
Zuſammenſchluß oder einer Auflöſung des britiſchen 
Reiches. Die britiſchen Dominions können nicht 
bleiben, was ſie waren. Die Verbindung zwiſchen 
den einzelnen Dominions müſſe verbeſſert, das Reich 


mehr zuſammengeſchmiedet werden. Alles dieſes 
erfordere eine verwegene Staatskunſt. Angſtlichkeit, 
Furchtſamkeit und Kleimut ſeien im Frieden wie 
im Krieg zu vermeiden, aber im Krieg würden ſie 
erſt verhängnisvoll. 

Lloyd George beteiligte ſich nach dem Schkuß⸗ 
dank für die Ehrung an einem Frühſtück, wo er noch 
eine zweite Rede hielt. Dabei betonte er, daß im 
Kriege der Kampf der Parteien ruhen müſſe. 


Die Lage in Rußland. 
Kerensky über die ruſſiſchen Probleme. 

„Petit Pariſien“ meldet aus Petersburg: Ke⸗ 
rensky gab den Vertretern der 7. Armee eine Dar⸗ 
legung der hauptſächlichſten Probleme Rußlands. 
Die proviſoriſche Regierung habe die ganze Macht. 
über die Ziele, die erreicht werden müßten, beſtehe 
Einigkeit zwiſchen der Regierung und dem Arbeiter⸗ 
und Soldatenkomitee. Die Meinungsverſchieden⸗ 
heiten ſeien taktiſcher Art, man werde aber auch 
hier übereinſtimmung ſchaffen. Die Kontrolle des 
Arbeiter⸗ und Soldatenrats ſei für die Regierung 
notwendig, da der Rat der direkte Vertreter des 
Volkes und der Armee ſei. Man ſei in gewiſſen 
Kreiſen über in Petersburg umgehende Gerüchte 
beſtürzt. Man folle dieſen jedoch keinen Glauben 
ſchenken, ſondern an den geſunden Menſchenverſtand 
des Volkes glauben, das nicht ſeinem Ruit ent- 
gegengehen wolle. Kerensky fagte noch, kein Soldat 
der Welt beſitze ſolche Rechte wie der ruſſiſche, aber 
die größten Rechte bedingten auch die größten 
Pflichten, er ſei ſicher, daß die Soldaten ihre Pflicht 
dem Vaterland und der Demokratie gegenüber er⸗ 
füllen würden. : \ 

Die ruſſiſche Börſe. f 

Nach einer franzöſiſchen Meldung aus Peters⸗ 
burg iſt die Eröffnung der Börſe, die auf den 
27. April angeſetzt worden war, auf unbeſtimmte 
Zeit verſchoben worden. In den Werkſtätten Peters ⸗ 
burgs werde wieder regelmäßig gearbeitet, doch 


ſeten viele Fragen immer noch nicht endgiltig ge 
regelt. Im Becken des Donec dauere die Bewegung 
fort. 3 8 


var 


Die ruſſiſchen Deſerteure. 

„Petit Pariſien“ meldet aus Odeſſa: Der land⸗ 
wirtſchaftliche Ausſchuß der Offizier⸗ und Soldaten⸗ 
delegierten beſchloß, jeden nicht bis nächſten Sonn⸗ 
tag zu ſeiner Truppeneinheit zurückgekehrten Deſer⸗ 
teur des Rechtes verluſtig zu erklären, an der künf⸗ 
tigen Landaufteilung teilzunehmen. 


Die ſeparatiſtiſche Bewegung in der Ukraine 
ſoll nach übereinſtimmenden Berichten der Wiener 
Blätter einen Umfang angenommen haben, der in 
Petersburg große Aufregung verurſacht. 


Die Abwälzung der Schuld. 

Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet 
aus Petersburg: Auf dem Kongreß der Abgeord⸗ 
neten aller Armeen der Weſtfront wurde eine von 
25 Offizieren und Abgeordneten, die an dem Kampfe 
am Stochod teilgenommen haben, unterzeichnete 
Erklärung verleſen, die davon ausgeht, daß die 
Preſſe und die öffentliche Meinung den Rat der 
Arbeiter⸗ und Soldaten⸗Abgeordneten wegen der 
Niederlage am Stochod anklage, die nach ihrer Be⸗ 
hauptung eine Folge der Tätigkeit des genannten 
Nates geweſen ſei, und ausführt, daß allein ſchuld 
an dieſer Tragödie die Generale Leſch und Janus 
ſchew ſeien, die bekanntlich ihrer Stellungen ent⸗ 
hoben ſeien. 

Der ruſſiſche Siegeswille. 

Geſtern Vormittag fand, wie die Petersburger 
Telegraphen⸗Agentur meldet, eine eindrucksvolle 
Kundgebung der gegenwärtig in Petersburg in 
Pflege befindlichen Verwundeten und Verſtüm⸗ 
melten ſtatt. Aus allen Hoſpitälern und Ambu⸗ 
lanzen der Hauptſtadt zogen trotz Schnee und Neger 
Scharen von Verwundeten zur Kaſan⸗Kathedrale 
mit Bannern, deren Inſchriften Fortſetzung des 


Krieges forderten, und verlangten, daß das auf 


den Schlachtfeldern vergoſſene Blut nicht ein nutz⸗ 


loſes Opfer bleibe. Die Invaliden, die nicht gehen 


konnten, folgten auf zahlreichen Tragbahren und 
Automobilen. N 8 
Der Friedenskongreßz. 

Eine Meldung der „Voſſiſchen Ztg.“ läßt ver⸗ 
muten, daß die ruſſiſche Sozialdemokratie der in 
Stockholm geplanten ſozialiſtiſchen Friedenskonſe⸗ 
renz fernbleiben wird. Der ſchwediſche Sozialiſten⸗ 
führer Branting brachte allerdings von feiner 
Petersburger Reife die Überzeugung mit, daß die 
Konferenz auch von ruſſiſchen Delegierten beſchickt 
ſein würde. Aber ſämtliche drei ruſſiſche Sozialiſten⸗ 
gruppen ſcheinen gegenwärtig darin einig zu ſein, 
der Stockholmer Konferenz gegenüber ſich negativ 
zu verhalten. Neuerdings hat es auch den Anſchein, 
als ob die Sozialiſten der Ententeſtaaten gewalt⸗ 
ſam an der Konferenzbeteiligung verhindert werden. 


Dafür ſpricht die in der „Humanits“ veröffentlichte 


Untwort des Vermaltungsausfhuffes der Sozia⸗ 
Üftenpartei auf die Zuſammenberufung der inter: 
nationalen Konferenz in Stockholm zum 16. Mai 
durch die holländiſche Delegation, worin es heißt: 
Kein Mitglied der Partei der franzöſiſchen Sozia⸗ 
ten werde ein Mandat erhalten, ſich nach Stock⸗ 
Holm zu begeben, da dieſe Konferenz einzig Ver⸗ 
ſuchen zur Herbeiführung eines Sond edens 
dienen dürfte. 


Berſchiedene Meldungen. 

Der Vollzugs⸗Ausſchuß des Arbeiter⸗ und Sol⸗ 
datenrats ſtellt, wie die Peterburger Telegraphen⸗ 
Agentur meldet, feſt, daß die Agitation Lenins 
und feiner Anhänger auf eine Desorganiſation des 
Landes hinztelt, daß aber Vergeltungsmaßregeln 
nicht möglich ſeien, ſolange die Agitation ihren 
Propaganda⸗ Charakter bewahrt. Der Ausſchuß 
beſchloß, dieſer Agitation feine eigene Propaganda 
entgegenzuſtellen, beſonders in der Preſſe und 
unter den Truppen. — Der Geſundcheitszuſtand 
des Kriegsminiſters Gutſchkow hat ſich gebeſſert. 
Der Miniſter wird wahrſcheinlich am Montag 
feine Tätigkeit wieder aufnehmen. — Die Regie 
rung hat beſchloſſen, alle Soldaten über 43 Jahre 
vom alten Dienft zu befreien. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der engere Vorſtaud der deutſch⸗konſervativen 
Partei 


bat am 28. d. Mis. in Berlin getagt und einitim- 
mig folgende Entſchließung angenommen: „Der 


engere Vorſtand der konfervativen Partei gibt den 


eruften und ſchweren Bedenken Ausdruck, mit denen 
ihn das Verhalten und der anſcheinend ſtets wach⸗ 
ſende Einfluß der Sozialdemokratie erfüllen. Der 
waurige Erfolg, daß deutſche Arbeiter während 
der blutigſten und größten Entſcheidungsſchlacht der 
Weltgeschichte ſich durch eine verbrecherische Hehe 
aus dem Lager der unabhängigen ſozialdemoktati⸗ 
ſchen Partei bewegen lietzen, die Arbeit zur Her⸗ 
ſtellung des nötigen Rüftgeuges für unfere kümpfen⸗ 
den Brüder niederzulegen, hätte nicht erzielt wer⸗ 
Den können, wenn von anderer Seite für die nd- 
tige Aufklärung geſorgt und der Vorbereitung des 
Streiks mit der erforderlichen Entſchiedenheit ent⸗ 
gegengetreten worden wäre. Der Parteibeſchluß 
der Sozialdemokraten, in dem verlangt wird, da 
der Friede nach den Forderungen der ſozilaldemo⸗ 
kratiſchen Internattonale ohne Erwerbungen und 
ohne Entſchädigung alsbald auf gemeinſamer Frie⸗ 
dens konferenz beſchloſſen werden ſoll, würde unfer 
Vaterland, wenn er zur Durchführung gelangte, 
dem Abgrunde zuführen. Er würde uns der Mög⸗ 
Lichteit eines Friedens berauben, der den unermeß⸗ 
ichen Opfern und den glänzenden Waffentaten 
unſerer über alles Lob erhabenen ſtegreichen Heere 
und unferer Notte entſpricht, die gedeihliche Ent⸗ 
wickelung unferes Vaterlandes unter einer ſtarken 
Monarchie gewährleiſtet und durch ausreichende 
Entſchädigung uns die Möglichteit gibt, die Wun⸗ 
den des Krieges zu heilen. Nur für einen ſolchen 
ſtegreichen deulſchen Frieden können wir eintreten. 
Wir vermiſſen eine are und entſchiedene Stel- 
lungnahme der Neichsregierung gegen die Kund⸗ 
gebung der Sozialdemokratie. Die Ereigniſſe zei⸗ 
gen aufs Neue, daß eine Politik fortgeſetzten Nach⸗ 
‚nebens gegen unberechtigte ſozialdemokratiſche 
Forderungen nicht die Einigkeit und Geſchloſſenheie 
des Siegeswillens in unferem Volke fördert. Wohl 
aber birgt fie die ſchwere Gefahr in ſich, daß durch 
andauernde Schwächung unſerer monarchiſchen Eins 
richtungen und durch völlige Demokratiſterung un⸗ 
ſeres Staatsweſens die Zufunft des Reiches im 
Inmern ſchwer geſchädigt wird. Umfo dringender 
und unaßweisbarer erſcheint uns die Pflicht aller 
unſerer Parteifreunde in Stadt und Land, feſt und 
treu zu unſeren bewährten Grundsätzen zu ſtehen, 


ihre ganze Kraft aber und ihren vollen Einfluß ſbeigenden Koſten der Lebensunterhaltung. Dabei 


dafür einzuſetzen, daß unſer Volk in pflichttreuet 
Opferwilligkeit und in feſtem zuwerſichtlichem Sie⸗ 
geswillen ſich des Heedes und der Flotte würdig 
erweiſt.“ 5 = 
Gegen den Geburtenrückgang. ö 
Dem Abgeordnetenhaus iſt ein Antrag der 
Abgg. Dr. Porſch (Ztr.) und Genoſſen zugegangen, 
der verlangt, den Ausſchuß für Bepölkerungspolitik 
zu beauftragen, in eine grundſätzliche Erwägung 
der Fragen einzutreten, wie der Geburtenrückgang 
einzudämmen und die Kopfzahl unſeres Volkes zu 
Heben iſt, welche Maßnahmen über die bereits be⸗ 
ſtehenden hinaus mit möglichſter Beſchleu nigung 
getroffen werden könnten, um kinderreichen Fami⸗ 
Hen ihre Wirtſchaftsſorgen zu erleichtern. Ein 
weiterer Antrag von Dr. Porſch und Genoſſen for⸗ 
dert auch, eine ſtändige Kommiſſion für Berölke⸗ 
rungspolitit in der Stärke von 28 Mitgliedern ein⸗ 
zuſetzen. 


Zur mecklenburgiſchen Verfaſſungs frage 
hat die nationalliberale Partei beider Mecklen⸗ 
burg an den Reichstag eine Eingabe gerichtet, in 
der ſie hinter Artikel 3 der Verfaſſung folgenden 
Zufatz wünſcht: „In jedem Bundesſtaate muß eine 
aus Wahl der Bevölkerung hervorgegangene Ver⸗ 
tretung beſtehen, deren Zuſtimmung zu jedem 
Landesgeſetz und zur Feſtſtellung des Staatshaus⸗ 
halts erforderlich iſt. 
Die Verfaſſungsfrage in Bremen. 

Der Senat der freien Hanſeſtadt Bremen hat 
der Bürgerſchaft die Mitteilung zugehen laſſen, 
daß er die Einſetzung einer Verfaſſungsdeputation 
beſchloſſen habe, mit dem Antrage, Vorſchläge zu 


machem, durch ie bie Berfaſſung und Tre Aus⸗ 
führungsgeſetze zeitgemäß zu ändern ſeien. Er em 
ſucht die Bürgerſchaft um ihre Zuſtimmung. 
Verwundeten⸗Austauſch mit Rußland. 

Geſtern Abend iſt, wie die „Norddeutſche Allg. 
Ztg.“ mitteilt, der erſte Transport verwundeter 
und kranker deutſcher kriegsgefangener Offiziere 
und Mannſchaften aus Nußland über Haparanda 
auf norwegiſchem Boden in Kongsvinger angekom⸗ 
men. Im gangen waren es 5 Offiziere, 2 Arzte 
und 113 Mann, die unter Führung eines Vertre⸗ 
ters des ſchwediſchen Roten Kreuzes mit dem von 
der ſchwediſchen Regierung für diefen Iweck zur 
Verfügung geſtellten Sanitätszug eintrafen. Für 
alle, die der Begrüßung beiwohnten, war es ein 
erhebender Augenblick, als Oberſt Daae in be⸗ 
redben Worten die Gefühle des norwegiſchen Vol: 
kes zum Ausdruck brachte, als deſſen Gäſte er uns 
ſere hartgetroffenen Helden auf neutralem norwe⸗ 
giſchem Boden willkommen hieß. 


„Friedensbund und kriegs bereit“. 

In eimem „Friedensbund und kriegsbereit“ be⸗ 
titelten Artikel im Wiener „Fremdenblatt“ heißt 
es: Die Entente ſchiebe dem Bekenntniſſe der 
Vierbundmächte zum Frieden das Gefühl der 
Schwäche unter. Wir wollen, ſagt das „Fremden⸗ 
blatt“, den Frieden nicht, weil wir uns am Rande 
eines Abgrundes fühlen, wir wollen ihn, wein wir 
nicht wollen, daß die geſamte Menſchhe! ſich ver⸗ 
blute. Wir dürfen frei ſagen, daß unſere militä⸗ 
riſche Lage nie beſſer geweſen war, und daß dies 
erreicht werden konnte, danken wir neben den Hels 
denmut unſerer Truppen dem ſtillen Orfermut der 
Bevölkerung und der Leiſtungsfähigkeit der In⸗ 
duſtrie. Wir wollen den Frieden, aber wir haben 
ihn nicht nötiger als unſere Gegner. 


Die Ernteausſichten der Schweiz. 
Der Saatenſtand ift am 1. April 1917 gegenüber 


demjenigen des Vorjahres bedeutend weniger zu⸗ m 


friedenſtellend. Nur in drei Departements find die 
Ausſichten ganz ſchlecht, in allen übrigen ziemlich 
gut. Ungenügende Bearbeitung des Bodens 
und der Mangel an Düngemitteln ſo⸗ 
wie Überfluß an Roggen haben auf den 
Saatenſtand ſehr ungünſtig gewirkt, ſowohl was 
Winterkorn als Mengekorn, Roggen, Weizen, Hafer 
und Futtermittel anbetrifft. 


Die Wirkung des deutſchen Streils auf die 
Franzof en. 

In der „Liberts“ fordert Oberſtleutnant Rouffet 
einen ſofortigen Geſamtangriff des Verbandes auf 
allen Fronten, von dem er ſich mit Rüchſicht auf die 
Streikbewegung in Deutſchland große Erfolge ver⸗ 
ſpricht: Der gegenwärtige Augenblick — ſagt er — 
wäre ſehr gut gewählt, denn Deutſchland, deſſen 
Unruhen, ſelbſt wenn man ſie nicht überſchätzt, in 


jedem Fall eine ſtarke Gärung beweiſen, befindet 


ſich jetzt an unſerer Front ohnehin in der Defenſipe 
und könnte dieſe kaum aufrecht erhalten, wenn feine 
Heere auf allen Fronten gleichzeitig angegriffen 
würden. 


Die Konferenz in Savoyen. 

Nach „Corriere della Sera“ wurde auf der 
Konferenz in Savoyen ein wichtiges Problem der 
Intereſſenregelung zwiſchen den Alliierten, das 
bisher noch nicht behandelt war, besprochen, näm⸗ 
lich die Regelung der gegenfeitigen Intereſſen im 
türkiſchen Orient und im Mittelmeer, um das völ⸗ 
lige Gleichgewicht der Alliierten unter ſich zu 
ſichern, das für den zukünftigen Frieden einen 
Hauptfaktor bilden werde. 


Lohnbewegung englſſcher Weber. 

Die Gewerlſchaftsorganiſation der Weber in der 
Baumwollinduſtrie von Lanaſhire mit etwa 
200 000 Arbeitskräften verlangen laut „Economiſt“ 
eine Lohnerhöhung von 20 v. 9. angeſichts der 


haben fie ſchon eine ſolche von je 5 v. H. Anfang 
1916 und Anfang 1917 erhalten. Während der letz⸗ 
ten Monate iſt aber die Lage der Arbeitgeber 
ſchlechter geworden, und die Ausſichten ſind weniger 
befriedigend als je ſeit Kriegsausbruch. 


Beendigter Ausſtand in Schweden. 

Der Ausſtand auf den ſchwediſchen Hüttenwer⸗ 
ken, der ſeit Mitte März gedauert hat, iſt jetzt 
durch ein mit dem Verband der Metallinduſtrie⸗ 
arbeiter getroffenes Übereinkommen glücklich been⸗ 
det worden. Die Arbeit wird Anfang nächſter 
Woche wieder aufgenommen. 


Von der polniſchen Armee. 

Haut „Glos“ iſt anſtelle des Grafen Szeptyckt 
der bisherige Führer der dritten Brigade der pol⸗ 
niſchen Legionen, Zygmunt Zielinski, zum Kom⸗ 
mandanten der Legionen, welche die Kaders der ſich 
bildenden polniſchen Armee darſtellen, ernannt 
worden. 


Einweihung des Hauſes der deutſch⸗türkiſchen 
„Freundſchaft. 5 
Am Freitag fand in Konſtantinopel die Ein⸗ 
weihung des Hauſes der deutſch⸗türkiſchen Freund⸗ 
ſchaft ſtatt. Ismail Djenany Bei hielt eine Rede 


im Namen bes türkiſchen Ausſchuſſes, Dr. Jaechh ohne die großartige 


im Namen des deutſchen. Darauf unterzeichneten 
der ſtellvertrefende Oberbefehlshaber Enver Paſcha, 
der deutſche Botſchafter Dr. von Kühlmann, Is⸗ 
mail Dienany Bei, Dr. Schacht, Stadtpräfekt Be⸗ 


Gott um feinen Segen für das Einvernehmen der 
beiden Völker und die Bemühungen der Gründer 
dießes Werkes bat. Der Feier wohnten alle Mi⸗ 
niſter, Armeekommandanten und andere amtliche 
türkiſche Perſönlichkeiten bei. In jeiner Nede ſagte 
Dienann Bei, daß auf Wunsch des deutſchen und 
des bürkiſchen Herrſchers und mit Unterſtützung der 
leitenden deutſchen und türkiſchen Kreiſe die tür 
kiſch⸗deutſche Liga gegründet worden ſei mit einem 
türkiſch⸗deutſchen Freundſchaftshaufe in Konſtanti⸗ 
nopel und einem deutſch⸗türkiſchen in Berben, die 
von einander unabhängig ſeien, aber an dem glei⸗ 
chen Ziel arbeiteten. Alsdann wurde ein Tele⸗ 
gramm des Sultans an Enver Paſcha verleſen, in 
dem der Sultan ſeine Genugtuung über die Ein⸗ 
weihung ausdrückt und ſeinen hohen Schutz ver⸗ 
heißt, ferner den glühenden Wunſch einer baldigen 
Verwirklichung des Zieles dieſes Werkes ats 
spricht, daß die kulturellen Bande zwi den 
beiden Völkern zu verſtärken trachtet. Dr. Jaeckh 
hielt darauf eine Rede im Namen des deutſchen 
Ausſchuſſes und fagte: Das ürkiſch⸗ deutſche 
Freundſchaftshaus beabſichtigt die innige Annühe 
rung der beiden Völker in ſeiner Arbeit der Wie⸗ 
dergoburt, jedes Volk in feiner, Art. Der fruchtbare 
Gedanke des Freundſchaftshauſes kam aus Stam⸗ 
bul, und Deutſchland amtwortete mit freudiger 


Zuſtimmung. Der Text der Einweihungsurkunde, 5 


der von den obenerwähnten Perſönlichkeiten unter⸗ 
zeichnet wurde, lautet: Dieſer Grundſtein des 


Freundſchaftsausſchuſſes iſt gelegt worden als ba 


Wahrzeichen der ſtarken und fiegreidien bürkiſch⸗ 
deutſchen Freundſchaft gegen eine feindliche Welt in 
der Hoffnung auf endgiltigen Sieg und dauerhaf⸗ 
ten und fruchübaren Frieden. Der deutſche Aus⸗ 
ſchuß ſtiftete dreitauſend Pfund für die Volksküchen, 
und wohnte dem Sslamlik bei. Der Sultan 
empfing Dr. Schacht und Dr. Jaeckh in Audienz 
und unterhielt ſich nech dem Gottesdienſt in der 
Moſchee mit den anderen Mitgliedern. 


wand int einen ... 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. April 1917. 


— König Ludwig von Bayern beging am 
Sonnabend das Jubiläum der 50jährigen Oberſt⸗ 
Inhaberſchaft des 10. bayeriſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments, das in Ingolſtadt garnifontert. Aus dieſem 
Anlaß empfing der König vormittags den Kriegs⸗ 
miniſter und eine Abordnung dieſes Regiments, 
welches ihm die Glückwünſche der Armee und des 
Regiments überbrachten. Der König ftiftete anläß⸗ 
lich des Jubildums 10 000 Mark zum beiten der 
Offiziere, Unteroffiziere und Mannmſchafben des 
Regiments und übergab dem Offizierkorps ſein 
lebensgroßes Bildnis. 

— Aus Anlaß ſeines Ausſcheidens aus dem 
Staatsdienſt tft ſeiner Exzellenz dem Oberpräſi⸗ 
denten der Provinz Hannover von Windheim der 
Note Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub ver⸗ 
liehen worden. 8 

— Der Präſtdent des Norddeutſchen Dloyd 
Herrn Konſul Achelis hat ſich entſchloſſen, vom 
Präſidium, das er 25 Jahre als Vizepräftdent und 
Präsident inne hatte, zurückzutreten. Das Amt 


wird bis auf weiteres von dem Vizepräſidenten 


Herrn Konſul H. A. Nolze wahrgenommen, dagegen 
wird Herr Achelis dem Auffichtsrat des Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd, dem er 40 Jahre lang angehört hat, 
auch weiter angehören. g 

— Die Verordnung über die Sicherſtellung von 
Kriegsbedarf Mt in ihrer neuen Faſſung aufgrund 
der dem Reichskanzler im Artikel 2 der Bekannd⸗ 
machung vom 4. April 1917 (Reichsgeſetzbl. S. 316) 
erteilten Ermächtigung im Reichs⸗Geſetzblatt be⸗ 
kannt gemacht worden. 


die Rede des Abg. Hahn vor den 


Berliner Nonſervativen. 


Auf der großen ae der Konſervativen 
von Berlin und der weſtlichen Vororte, deren Ent⸗ 
ſchließung wir bereits mitgeteilt haben, hielt den 
e der Landtagsabgeordnete Dr. Diede⸗ 
rich Dat 2 er Neuorientierung. 

Bei der Art und Weiſe, wie man heute von 
„Neuorientierung“ ſpreche, ſo Bar: er u. a. aus, 
müſſe man ſich wirklich an den Kopf faſſen. Leben 
wir denn in dem Niedergange eines vermorſchten 
Syſtems? Hat das . Deutſchland ver⸗ 
jagt? Nein! Glänzend ſteht es da vor der Welt als 
Sieger — wenn es nur will, und es muß wollen! 
(Lebh. Aufi Unfer Syſtem hat geſiegt! (Stür⸗ 
miſche Zuſtimmung.) Unſere Monarchie, unſer 
Monarch! Nicht das Syſtem der Gegner, nicht ihr 
A e Wir werden weiter ſiegen und 
einen deutſchen Frieden haben, wenn wir nur 
wollen — wenn nur die wollen, die Macht und 
Det aber auch Im und Verantwortung haben! 
[Lebh. Beifall.] Dr. Hahn unterſuchte dann, wo 
eine „Neuorientierung“ notwendig iſt, und knüpfte 
dabei an ſeine eee Feldzüge und ſeine 
Auseinanderſetzungen mit Kameraden und Männern 
auch anderer Kreiſe an. Unſere Heeresorganiſation 
iſt bewundernswert. Aber Fehler haben wir auch 
an Es rächte ſich, daß ſich 1893 Herr v. Goßler 

ie erſten Abſtriche von den Militärforderungen 
durch die Parteien hatte machen laſſen. ; 
dann eingerillen, und wir haben in dieſem Kriege 
die Folgen geſpürt. Das muß in Zukunft anders 
werden. Einig waren wir, daß dieſer Krieg nur 
geführt werden konnte mit unſerer Landwirtſchaft, 
aber wir Landwirte geben gern zu, daß es auch 

utwicklung unſerer Induſtrie 
und Technik nicht möglich 88m en wäre. Arbeiter 
im bunten Rock und Sozialdemokratie gehören nicht 
zuſammen; denn dieſe Arbeiter ſind königstreue 
Männer, keine Sozialdemokraten. Wie hätte die 
Regierung dieſe Stimmung des Heeres benutzen 


dri Bei, Dr. Jaeckh, Dr. Boſch, Vertreter der deut⸗ können, um der Sozialdemokratie zu ſagen: deine 


ſchen Stifter und Profeſſor Dr. Schmidt die Ein⸗ 
weihungsurkunde, die in den Grundſtein gelegt 
wurde. Der Imam ſprach ein Gebet, indem er 


Fe 


ehören uns, denn in ihnen ſchlägt 
das Herz für Hk und Vaterland, nicht für die 
abgeſtandenen Parteiideale, die niemand mehr 
ſchaden, als den Arbeitern ſelber. 


Das iſt h 


Es war schließlich eine Wirkung unserer Hein, 


politik, die uns den glänzenden Vormarſch er be⸗ 
licht hatte. Hierbei ging! ER Dr. Hahn auf die ein 
kannten Forderungen der Wirtſchaftsverbände nd 
und betonte die Notwendigkeit, uns indujtriell # 
landwirtſchaftlich jo zu ſtellen, daß wir einen neu 3 
Überfall unter günſtigeren Bedingungen abwehn 
können. Dazu brauchen wir das Exzbeden inet 
Longwy und Brien und müſſen auch in irgendein 
Form die nordfranzöſiſche Montaninduſtrie jede 
6 05 iehen. Wir brauchen aber auch neues 
ungsland im Oſten. Dieſe Gebiete wieder ht 
n, wäre unverantwortlich und ein ie 
auf die unbedingt nötige landwirtſchaftliche Au 
änzung unſerer induſtriellen Entwicklung. ( 
mg.) 
Dabei einmal ein offenes Wort über Poll 
Wir gönnen auch den ruſſiſchen Polen, ih nan 
auszuleben — wie es ja auch die preußischen 17 
konnten, wenn fie unfere Staatsnotwendig igee 
anerkannten. Aber ift nicht deutſches Blut für I. 
Befreiung vom ruſſiſchen 7 gefloſſen? ien 
wir dadurch nicht Sig auf wenigitens 1 
Teil dieſes weiten Gebietes, das wir mit une 
Blute gedüngt haben? (Lebh. Zuſtimmung.) 5 
Ausſichten find unwiderleglich dahin! Das! en 
unjerer Bri iſt umſonſt gefloſſen! Wir 1 
den Begriff des Nationalismus anders faſſen m 
ein eigenes Heer und begründete Auß 
politik hätten wir den Polen nicht auge 
dürfen! Was würde der alte Fürſt Bismarck a 
ben? Wir haben den Polen das ee 
reich geſchenkt 4 8 ir lche Bürgſchaft für Tu. 
Polen ie Polen 1 
die Litauer Litauer, die. Letten 


ei t 
Heimatland ift noch wichtiger, als die Role 
nialpolitif, jo lebensnotwendig er iſt. er 
fter Beifall.) 5005 
Nach dieſen Darlegungen wandte ſich Dr. — 
x einigen Forderungen der Neuorientierung in gm 
rmee aufgrund der Kriegserfahrungen. Als en: 
ſervativer Mann müſſe er es offen ausſprech 
Ein zwanzigjähriger Leutnant ſollte keine vi 
jährigen a eh führen. (Anhaltender ere 
fall.) Für ältere Mannſchaften ältere 
Neuorientierung auch in 1 
die — wie vieles andere, was 2 zu Beiden 
Anlaß gibt — auf einen kurzen Krieg me 906 
find. Es iſt nicht gut, wenn der Leutnant, der An 
HE 
wen roſchen. ie 
65 er pri 


der Heimat i „wie 
in Hei ft nicht 3 85 an dis 


ne 
jebung derart, daß bei einem Se 3 fei — 


geſchloſſen iſt, weiter auch ein Ausbau unferer Wehr 
macht, der auch den Hilfsdienſt und die he 
arbeit ſchon ickfichtigt. Wir müſſen das 1 
Syſtem“ ausbauen! Dr. Hahn verglich die 5 
a a e ee 
and m unſrigen zei 
geſchmacklos es iſt, wenn uns die Feinde erſt die 
„Freiheit“ bringen wollen. Es gibt ja fein = 


A A 2 2 i wie > 
ei dem die N 8 aufgehoben ne eine 


denn uns eigentlich 9 

0 Zuerſt die S albemekrattf 
Oder glauben Sie, daß die monarchlſch und nation 
im vollen Sinne geworden wäre? einzel des 
Arbeiter kann man das gebiligen, nicht aber lber 
zielbewußten Führung. Die verſſchere ja ar, 


uns. Wer wi 
Neuorientierung“? 


immer, daß fie die Alten wären. Wir find a Na, N 


daß der Herr Reichskanzler immer an die 
5 der 9 eich nach er auch der Beis 


lichkeit glaubt, ſie zu Nan Dergellt 

ehende Forderungen. Ä 
och aber nicht: auf Demokratiſierung * 8 
haben, weil wir noch nicht weiter demokrati en 
5 


n 


at? 1 
55 ſoll Preußen auch Preußen bleiben und are 


0 
mal ſieht es aus, als ob die Memotratie eil 
Belohnung verlangte, daß die heiter ins Er 
zogen. A die Arbeiter find doch, wie 


Wir verſtehen unjert un 


i te, 
zen Politik ſehen wir das. Das ift das Mildef 
was man fagen kann. Wie mußten wir jeher, = 


been | verkannte, 


ertig werden: 
ſelber ſcaemiſcher Beifall) 


genau jo brutal, 
i 
hat unſere Diplomatie getan? f 
wußten, wie Amerika Rand, erlaubten mii tes; 
einem Gerard ſein Auftreten, erlaubten Ka ett 
ſchiede zu machen unter den Ratgebern St. 5 oll 
(allgemeine Zuftimmung) und uns in unſere nde!) 
tik hineinzu eden] (Zurufe: Schande! Scharen 
Fa, wir möchten dem Herrn Reichskanzler 50 
ismarckſchen Küraſſterſtieſel verehren där ken 1 
der Burgfrieden es geſtattete! (Stürmiſcher einer 
tender Beifall.) Vor Jahren hat ein Offizier ſſchen 
Rock ausziehen müſſen, weil er den ſer wit 
Königsmord erklärlich fand, und letzt mällen Ten 
in der „Nordd. Allgem. Ztg.“ leſen, daß den 


die Revolution die 5 gebracht hätte! 2 


iſt ſoweit gegangen, daß wir als treue Monarchi 

nicht mitgehen können. Auch das zeigt, daß ee gen 
gierung die guten Bismarchſchen 5 5 9 
verlaſſen hat. 9 richtig!) Sie glaubt. R durch 
Liebenswürdigkeiten und tgegenkommen leben, 
ſetzen zu können. Noch ſtehen wir vor dem 


Wir wollen Bolten, daß die A e 180 Schu 


worin ihre Stärke liegt. Möge ſie 

Nerven haben und das Geſicht des iepers, e 
zeigen! (Stürmiſcher anhaltender Beifall.) £ 
muß unfere Neuorientierung beſtehen! Dan Bei⸗ 
eißt es: ab von Scheidemann! (Donnernvet une 
fall.) Eine „Neuorientierung“ kann nur i eine 
Bismarcks erfolgen. Deutſchlands Zukunft dabei 
Zukunft des Kampfes. Gott aber wird uns 

tren bleiben, wenn wir Deutſchen uns 


bleiben! 
Provinzialnachrichten. 


2 Culm, 27. April. 
perbrechens) in zwei Fällen iſt vom Lan 
Graudenz am 12. Februar der taubſtumme ten 0% 
meiſter Anaſtaſius Kamrewski zu 10 Mona in 
alf a worden. Seine heul, 
er fa eſetzesanwendung rügte, f 
vom Meichsgericht als unbegründet verworfen. 


e e K eee 


die Eigenart der Ange 4 


Nummer ſchärfer! (Stürmiſcher Beifall.) wir längf \ 


(Wesen Sittlichkeit; 


„ Ar e . . . Er EHE 


— — — . —ä 


0 


der 8 Gyrelno, 28. April. (Perſonalte. — Naude.) 
fer Gutsderwalter Joſcph Szoſtakowski iſt zum 
0 Ip, Gutsvorſteher des Gutsbezirks Rzegotki er: 
Forde und als ſolcher beſtätigt und licht 
a en. — Unter dem Pferdebeſtande des 
nter ele rde in Woyein 
> stierärztlich feſtgeſtellt 9 85 find die Sicherheits⸗ 
a Egeln angeordnet wor 
Bot haft 90 April. (Eu Vertreter der ſpaniſchen 
ſchaft Hauptmann Don Carlos Requena, 
En ie acer mie, die „One, Sig“ mitteilt, im 
erung in Gneſen mehrere 
eee Arbeitsſtätten und lie uc von 
im ngenen über Verpflegung, Ent 1 
gen erbrinaang Auskunft geben Säm tliche 0 
Werd prüchen ſich über ihre Bi durchaus 
lei bee 27. Merit. (Sechs Ientner Schweine. 
N Ich beſchlagnahmt) wurden in einer der letzten 
Nähte einem Mann, der auf der Promenade des 
Io) zo ützenwäldchens einen beladenen Handwagen mit 
gelbe Der nächtliche Transport fie; einem Polis 
na en auf, weshalb er die Ladung des Wagens 
Bi er unterfuchte und in dieſer die Eingeweide von 
ſch geſchl achteten Schweinen entdeckte. Auf Bes 
Kite geſtand der Mann, ein hieſiger Privat⸗ e 
über den ch die Wahrheit und erzählte, daß tr 
Fg ee die Lachen de. 
achte € e uchung bei 
. 5 ie ie Ausſage. es wurden drei friſch⸗ 
ne vorgefunden, die an einen 


nd⸗ 


fein 0 ſollten, der angeblich den Auftrag hatte, für 
ider Kompagnie Lebensmittel aufzukaufen, auch 
ſch errechtlich 2 diesbezügliche Beldeininung mit 
au führte. Dieſe unerlaubte Hausſchlach kung wurde 
T Anzeige gebracht und das Fleiſch im Gewichte 
von ſechs Zentner beſchlagnahmt. 


Lokalnachrichten. 
Dod ur Se 1 Del. 195 Beſetzung von 


an durch deutſche bulgariſche Truppen. 
ia aas des eat a en Expedi⸗ 
Tepe auf Gallipoli. 1914 Pu⸗ 


e Swot, dert 


1875 er von Nasr er 

e 
\ and aßbu i 

8 1 N beldanter franzöſtſcher 


Dichte. 1814 
1 * a rlos Auereperg, bekannter 
dür reſchicher Ste nden. 1709 Arthur Herzog 


g 1756 


Vert. 


Shane a 0, busch d. 


— 


Unvermiſchte Sänglingsmilch wir 
ſtellen a abachbezeichneten Mülhvertanſs⸗ 


ift die Räude Feier 


K. fein 


7 Berlin namens Kuſchel verkauft Zeit, di 


904 und führte zu der (© 
Vertreter des Miniſterium⸗ 


i ee aus dem Gebiete 
und aktuelle 


und kirchliche Gedenkfeiern berühren ſich wohl, 1185 
aber andererſeits auch auseinanderzul alten. 
verſchiedenen Gründen. Eine andere Frage 3 855 — 


et und allen Ernſtes iſt der Eat erwogen worden —, 


ob nicht ſtatt des 31. Oktober der 1. 2 zur 
gewählt werden könnte. Letzterer Tag iſt 
99 15 ein Be Trierer 9007 der 
ktober dieſen C 

Tatſache, daß der 1. November ein hoher 


iertag it, würde von der Wahl nicht abzuhalten 


rauchen. Gerade in dieſen Tagen gemeinfamer 
Not, Kämpfe, Leiden, Opfer und Erfolge 9e it ja die 
Annäherung der Konfeſſtonen je und je freudig Des 
AU HERR worden. Jeder ätzliche ſchroffe Ton bei 
er diesjährigen großen Reformationsfeier erſcheint 
ohnehin ausgeſchloſſen. Dem innerlich veligiöfen Tau 
Gewinn geſchieht dadurch kein Abbruch. Und wem 
die Religien höher ſteht als die Konfeſſion, der iſt d 
ob dieſer Sachlage nicht betrübt. Anſcheinend, wie 
bemerkt, wird dennoch der hiſtoriſch denkwürdige 
31. Oktober den Vorrang behaupten. Nur iſt ni 
aus dem gene verlieren, daß der Theſenanſchlag 
des kühnen Mönchs wohl den entſcheidenden Anſtoß 
zu den alla reformatoriſchen Ereigniſſen 
Be eben „aber doch erſt den unvollkommenen 
ten Spatenſtich darſtellt. Die Theſen felbit 
agen ja ſtark mittelalterlichen Bodengeruch an ſich. 
Schlie lich wird nicht der Tag als ſolcher, ſondern 
nhalt und feine Weihe, ſeine ae en 
chriſtlich religiüfe Wirkung den Ausſchlag geben 
In dieſer Richtung weiſen deutlich die Zeichen der u 
e zu erkennen und zu bewerten aller Deut⸗ 


ſchen Aufgabe iſt. 


[Reform des Kinoprogramms.) 

Der Miniſter des Innern, Herr von Loebell, hat 

erſt kürzlich im Preußiſchen eee 

ſeinem Bedauern darüber Ausdruck gegeben, daß die 

Filme belehrenden und bildenden Inhalts faſt en 
aus dem Kinoprogramm verſchwunden ſeien, un 

t es mit Recht als eine Aufgabe für die öfen, 


ichen i für Städte, Gemeinden, 
Se u und dpflege bezeichnet, hier Abhicfe 
ffen. ein Lehrgang, der in der Oſter⸗ 


1 auf Veranlaſſung des königl. . Zentrafintihute 
für Erziehung und Unterricht in Stettin ee 
wurde, beſchäftigte 111 1 eingehend mit dieſen Fr 
ründung eines „Deutſchen Aus⸗ 

ſchuſſes für Kinoreform“, dem ſofort die anweſenden 
des Innern, des 
Kultusminiſteriums, des Zentralinſtituts für Er: 
ziehung und Anterricht. des königl. Polizei⸗ 
präſtdiums Berlin uſw. beitraten. Um nun dieſe 
Wich Aufgabe praktiſch ihrer Löfung zuzuführen 
hat ſich die Deutſche Lichtbild⸗Geſellſchaft, ein auf 
abe iger Baſis arbeitender Verein. dem die 
Be ee e Zentratorganiſationen des 
Reiches fat ausnahmslos angeſchloſſen 

ind. a geſehen, in Zukunft bei der Beulen 
Filminduſtrie ein wöchentlid ik heinendes fon. Bei⸗ 
programm, d. h. denjenigen Teil des Programms, 
der eine Reihe kurzer Filme umfebt, erſtellen zu 
laſſen un Kino thentern zur Verfügung zu 


fteffen. dies Lee ſoll neben einer kurzen 


Humoreske oder den bekannten Jae in 
der Regel eine Naturaufnahme, einen techniſchen 
oder induſtriellen Film, Se wiſſenſchaftliche Auf: 

biete der Naturwiſſenſchaften 
en ace u be auch 
Kriegsbilder 1 J egenſatz zu den Bei⸗ 
programmen, die vor alte 5 gt wurden, 
und die durchweg umi. 1 eni che und ameri⸗ 


De e Goldankaufsſtelle Thorn, 


am Seglertor, 


abgegeben: iſt Dienstag und Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 


1 Niederlage der Molkerei Weier 
Co. ur 114, 
diederlage der Zentralmolkerei 
Anden. 8. 


orn den 30. April 1917. 
der Mogifteet. 
Gertrud Gehrmann, 
gepr. Geſanglehrerin, 


n. Markt 13, 2 Tr. 


u. Geigennterricht 


e gen mäßiges Honorar, auch abends, 
mel efl. Angebote unter Le. 840 


— Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗. 


7838 


100 Gewinne 
200 Gewinne 
500 Gewinne 


2 | 


IE 


auf ff 

Mi Wand 5 e 55 u ar. OR 
eſucht. 

Walter 2 872 an die Ge 


„16 000 Mk, 


Sn 1. Hypothek sofort 
Se 103, eee. Auen 


verlaufen. 


kaufen. Erfragen 


1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu. 
5 Gewinne zu je 
10 Gewinne zu je 
20 Gewinne zu je 


1000 Gewiune zu je 
6000 Gewinne zu je 5 


7838 Gewinne mit zuſammenn 


Originalpreis des Toſes 3 Ml. ncnsnemper 


Poſtgebühr und Lifte 35 Pfg⸗ 
Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abschnitt einer Poltanwefſung, di: 
bis zu 5 Mk. mu 10 Vie. 


Dombrowski, füniel. preuß. Lolterie⸗Einnchmer, Thorn, 
N ER 1, Ecke 1 Fernſprecher 842. 


Mietshaus e 


iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen krank ⸗ 
heitshalber zu verkaufen. 

Angebote unter X. 848 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Breije“. 


Gute Geige 


mit Kaſten und Bogen I zu 
Zu erfragen in der Ge 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


ſtarker Wallach, 3 Sue alt, zu ver» 
glas agel 7, Stube 42. 


Auch außerhalb dieſer Zeit wird Gold und Platin in den 
Geſchäftsſtunden der Handelskammer gegen Quittung ent⸗ 
gegengenommen. 


Geld- Lotterie 


Volksheilſtätten⸗Verein vom Roten Krenz 


Abt. X: Seeheim für Unteroffizlersfrauen und Kinder 


ziehung am 1. und 2. Juni 1917 


in Berlin im Dienfigebäude der königl. General⸗Lottekle⸗Direklion. 


Geldgewinne im Geſamtbetrage von 
6 ewinn⸗ Plan: 

E 60 000 ME 
+ + + > + + + 80 600 Mk. 
.. 10 000 Pk. 
2000 M... 10 000 Mk. 
1000 Mk. 4 + + —— 10 000 Mk. 
500 Mr.. = 10009 Mk. 
zu je 50 Mk. „ 10000 Mf. 
zu je 20 Mk. 100900 Wr 
10 Mk. + + + mm 10 900 ME, 

5 M. = 30000 gk. 5 


0 000 Mt. 
einſchlie ßlich 


Nachnahme 20 Pfg. keuxer. 


koſtel und ſicherer als ein einfacher Brlef if, 


Zwei guterhaltene, dreiarmige 


Gaskronen 


Pa zu verkaufen. 
Zu erfr. M. E. Leyser Nachf., 
5 Breiteſtraße 39. 


ne ſunge, 


iſchmüchende Kuh 


verkauft Reinheld 22 
Meudorf. 


1 £ufterhänpfer, 1 At. Anhalt, 
1 Fferdegeſchitt (amnuh, 
| Ann 3a, ürnakunft 


billig zu verkau 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt, der „Preſſe“. 


rakter nicht aufweiſt. Die laſſ 
katholiſcher 


kaniſche Natur⸗ um Induſtri 
s ſull das neue D. L 
einmal die Deu 
bekanntmachen. 
alle inbetracht kom 


Unternehmen 
en. 


karten iſt 
15 ns Neigen 5 
ür, 8 sgeri 
ein Urteil aufgehoben, 95 die 


Vermögensvoxteil zu Neal e nicht als vor⸗ 

* 

das Sei erlangten Waren voll bezahlen wollte 
daß 


Tach anſah, weil 


i nz ſich auf 
Fällen die 


e muß. da der Täter, wenn feine 


ſchaftlich beſſer geſtellt wird als andere 1 


die nur den ihnen zugewieſenen 
rungsmitteln erhalten. 
wird bekanntlich mit Zuchthau 


Verworfene 


t worden. 
legte 


(Die Ferkelpreiſe) 

Ketten um mehr als die Hälfte 
i 

ſtädter, der 


ſehen. Ein Anziehen der Preiſe 


beginnenden Graswuchs zu TER 
dürfte das Geſchäft erit zu Beginn der 


ernte werden. 


D d ilbern ochzeit) 
N 24 An eb Meise 


en | feiert am 1. Mai 
Ehepaar hier, Araberſtraße 5. 


Sieger Fr. Srühling. 


kehrft den wieder 

2060 auf allen Straßen ein! 
begrüßen Jubellieder, 

e heller Sonnenſchein. 


Sieger Frühling 


Lange 
Eines 


ins 5 Das BR erg 


San Atem fru 
Daß ae reichen Ern 
Einſt im Herbft entg 


Kaufe 


ecufnahmen den 

G. Beiprogramm vor allem erſt 

mit ihrem eigenen Vaterlande 
s iſt dringend in wünſchen, daß 
menden Kreise inshejondere au 

die dazu . Behörden, dieſem dankenswerten 
batkräftige Förderung angedeihen 


— e A 
Dieſen Grundſatz hat 
ane Ab und deshalb 


Abſicht, ſich einen Ver⸗ 
1 9 5 zu verſchaffen, angenommen werden 


Schwere Arkundenfälſchung 
s beſtraft, wenn es 
ſich um eine öffentliche Urkunde handelt, wie dies 
die Nahrungsmittelkarten darſtellen. 
Reviſſon.) 
Sittlichkeitsverbrechens in drei ga in vom 
Landgericht Thorn am 13. Januar der 
Leo Switlikowski zu 9 Monaten Gefängnis ver⸗ 
Seine gegen dieſes Urteil einge 
Reviſion wurde am Sonnabend vom Reichs⸗ 
gericht als unbegründet verworfen. 


Fünf Wochen alte Tiere koſten 12 bis 
Mark das Stück. Dieſer niedrige Preisfatz be⸗ 
ruht So dem allgemeinen Futtermangel. Der ar 
ſonſt um dieſe Zeit fein Schweinchen 
kaufte, wird in dieſem Jahre einſtweilen davon ab⸗ 


Br nun alle Väche fließen, 

b Ei von Eis befreit! 
unge, kprteßen 
nen weit! 
aß verſtummen alle Klagen, 
tb wehn, 


Urkunden⸗ 


Abſicht, ſich einen 
die durch die 
den Standpunkt. 


at gelingt, wirt⸗ 


Anteil an 


Wegen 
Arbeiter 


Kriegs: Allerlei. 
Frauenarbeit in der engliſchen Kriegsinduſtrie. 


Kellawey, Munitionsminiſter in England, hat 
in einer Anſprache bei Eröffnung einer Ausſtel⸗ 
lung betreffend die Munitionsarbeit in England 
geſagt, daß feit Januar 691 000 Frauen in Eng⸗ 
land Waffen und Munition herſtellen helfen. Sie 
arbeiteten fo gut, daß unlängft ein tüchtiger Ja⸗ 
genieur geſagt habe, er mache ſich anheiſchig, wenn 
der Krieg noch zwei Jahre dauere, ein Linienſchiff 
vom Kiel bis zur drahtlofen Telegraphie ausſchließ⸗ 
lich mit Frauen zu bauen. Die Frauen verrichte⸗ 
ten ſchon die ſchwierigſten Arbeiten. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 

Zygnunt Ajdukiewicz 7. Den Blättern zufolge 
iſt der Wiener Maler Zygnunt Ajdukiewicz geftern 
plötzlich geſtorben. 

„Triſtan und Ifſolde“ im Züricher Stadttheater. 
Vor ausverkauftem feſtlichem Haufe ging am Zü⸗ 
richer Stadttheater „Triſtan und Iſolde“ 
Leiter Arthur Nikiſchs in Bayreuther Beſetzung 


unter 


mit dem Leipziger Gewandhausorcheſter in Szene. 


ſind in dieſem 
niedriger als im 


iſt erſt mit dem 
Lebhaft 
ide⸗ 


Niliſch, in der Schweiz bisher nur aus dem Kon⸗ 
zertleben bekannt, entfaltete feine höchſte Meiſter⸗ 
ſchaft, Helene Wildbrunn vom Stuttgarter Hof 
theater ſang mit herrlicher Stimme die “Yolbe, 
Heinrich Knete verlieh dem Triſtan allen Ausdruck 

feiner reichen Mittel, N 
zeigte einen hier noch nie gehörten Glanz und 
Schwung. Der Beifall des Hauſes wuchs am 


das Gewandhausorcheſter 


Schluß zu baum jemals gehörter Stärke und 


Dauer an. 


J. etnbergz. | 


East - Hutomesbile 1 


ſtarke Luxus⸗Autos und Motore. 


Albert Goldbeck, 


Zuchtkaninchen 


verkauft Sommerfeld, Reitenftr. 90. 


 ninchenftall, 


eeignet auch zum Hühnerftaf, bing 
eee 30 5 in der Pr 
ſtelle der Preſſe“. 


Zu verlaufen: 


Ben 
Mumdbirlen. 


Beſichtigung bel 


Gotfl. Rifflien Nachf., 


Seglerſtraße 3. 3. 
Mehrere Fässer 
Dachanstrich (Teer) 


hal abzugeben 


R. 1 ga > 


neh 2 


in der Nähe Thorns zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter S. 
218 an die Ge 91 die Geſchäftsſt. der Ihärtstt. der „Brefie” erb. erb. 


. e 


1 zu kaufen die ch 
die Ge⸗ 


Angebete unter U. 8 
khäftsitefle ver e 
Webtrauchter 


Gchreibtiſch 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter H. 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


883 en die Ge⸗ 


Flerbel. Sporiedewaden de 


mit Verdeck zu kaufen geſucht. 
Angebote unter D. 879 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


artenbank 


zu kaufen geſucht. 
wi 


Berlin, Alt Moabit 135. 
Kinder /partiungen, 


ut erhalten, kaufen g 
4 ; 2 Seledun rag 14, 8, r. 


Gebrandte Iesimal-Bage 
4 und Handwagen 


L Seelen. Thorn, Cufmerſtr. 12. 


Ein Sonnenjienenyihlein = 8 


kaufen geſucdt. Von wem, ſagt d 
Geschäftsstelle der „Preſſe“. 


Wachs 


kauft Hugo Claass. 


' & Wohnnagsgeiune 5 


Eine Wohnnng ven 2 Zimmern 


0 9570 Küche mit Gas und Waſſerleitung 


in der Stadt fofort zu mieten geſucht. 
Angebote unter X. 873 an bie Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Eine Heine Wohnung 


oder anderer geeigneter Raum zur 
Unterbringung von Möbeln ſofort zu 
mieten geſucht. Bevorzugt Bromberger 
Vorſtadt. Meldungen an 
Buchdruckerei Franke, 


Bromybergerſtraße 26. 


Kleine Wohnung, 
1 Simmer und Küche, von ſofort oder 15. 
Mai zu mieten geſucht. 
Gefl. Angebote unter V. SAG an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. - 


Out möbliertes Zimmer 


mit 2 Betten, Schreibtiſch, Bad und 
Küchenbenutzung geſucht. 
Angebote unter R. 880 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fräulein. ſucht in der Bromb. Borftabt 


möbl. Zimmer mit Billenstiih: 


Angebote unter 868 an d 
. — der „Preſſe⸗ erbeten. 


1 


. 
zu vermielen. Marienſtraße 7, 1. 


Septen in der K ni Gas (ummde 
), in ber Nähe des Wäldchens, 


aunlewakt, Sadie 25. Jan Damen zu verm. Schulte. 10 8. 


Mannigfaltiges. 


(Das Erdbeben in Italien) Das ſchon 

kurz berichtete Erdbeben verurſachte großen Scha⸗ 
den, namentlich in den Gegenden Montercht, Ang⸗ 
hieri und San Sepelore (Proving Arezzio). 
Monterchi wurden 10 Tote und etwa 90 Verletzte 
gezählt; außerdem wurden Häufer beſchädigt, von 
denen einige zuſammenſtürzten. In 
wurde eine Perſon getötet, vier verwundet. Fer⸗ 
ner wurden einige Häufer beschädigt. In San 
Sepelore ift kein Opfer zu beklagen, jedoch wurde 
eine kleine Anzahl Personen verletzt. Einige Hi 
fer bekamen Rife — Mailänder Blättermeldun⸗ 
gen zufolge hat das Erdbeben allein in Mondercht 
mehr als 40 Opfer gefordert 


l 2—3 
Gas, VBurſchenſtude ſofort zu vermieten. 


In 


Anghiert 


end 


a 
„„ lere eiche 79. der 
es dentſchen und Aſter⸗ 
eich Kalfers den Bildniffen den 
S Tue 
Kinzen, Fregattenkapitän ven ZAUNe 
„Emden“, 
ck Jahr 
ums taler, Otis Weddigen, Kapitän 
tee der 
Us und Um, 
Malenfer, 


des Beſtegers der Nullen in Beltsien 
Jedes Side mit 5,00 ME, zu beben in 


Lotterie⸗Nantor Thorn 


Rutharimenlicah; e J. Ecke Bilfeimspieg 


TAU RN, TH 
BalhonWOhnUNG 


von 7 Zimmern, eventl. geteilt 
zum 1. 7. oder fpäter zu ver⸗ 
mieten. 


Siegmund Hirschberg, 


2. Etg. Tele; Telephon 158. 158. 


Noderneblohnund 


von 6 Bimmern und Zubehör mit —— 
waſſerheizung, Vorgarten, evtl. 

fall, Brombergerſtraße 10, be — 
vermieten. 


Erich Jerusalem, 
Bangeſchäft, Thorn, Brombergerſtr. 29. 


Stube und Küche 
von ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen — 129. 


Die bisher als and zn 
räume Innegehabte 


möblierte ohen 
Bismarditt. 1, 


iſt wegen Verlegung der , d. 
kai, freiw. Autokorps wieder zu vermieten. 


N Näberes durch die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Verſeßungs halber 

gul möbl. Zimmer, Balkon, Bab, 
Milheimitraße 7, 3. 

Eoppernikusitr. 20 große, helle 


Hürn- öder Lagerräume 


zu vermieten. 


Beitinger, Strobandſtraße 7. 


Ziehung 11. Mai 1917. 
Große Straß burger, 


Geld- Lotterib. 


Abschluss der Deutschen Bank, Berlin 


Aktiven. am 31. Dezember 1916. Passiven. |% 
7 == m) 15 bar ohne Abz · M 
1. Nicht eingezahltes Aktienkapital. — — FF 1. eee | 900 N 9389 Geldgew bar ohne 
2. Kasse, fremde Geldsorten und Zinsscheine) | 2. Rücklagen or. 180, 000, 000 — 250 000 
3. Guthaben bei Noten- und Abrechnungs- | 299,812,565117 | J. Gläubiger in laufender Rechnung Haupt- 00 
Banken ER NONE EHRT EC | | | a) Nostroverpflichtungen. . 2 42,605, er | 75 gew. 750 
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ſucht Korsch. Wald 


NRulwärferin 


Fernſprecher 842. le 


von ſofort verlangt. 


ka 
Die Herde wurde auf ben Aus⸗ 
ſtellun en der deutſchen Land⸗ 


2 Maurer 


Fuhlleute 


Cognac⸗, Rum⸗, 


wirt eli lurch duden n Danzig Sultan & Cg. u. 1. 5. gel. Brombergerfir. 14,3 3% 
und Berlin hoch prämiiert. itt Melt für die Offigterfpeifeanftait ug · - 5 a — 

"Bei rehtgeitiger Anmedung| Arrac⸗Verſchnitt e Iren « AN Bode ah nelem, Sigemet et ; 5 Anjwärterin 

ſtehen Wagen auf Bahnhof Korna⸗ Velier Steinhan ſofort ein tar ganzen Tag geſuchk. 1. — 


3 Brombergerſtraße 45, 


E. Hofimann, Haufeſchäft 


von Loga. 


Prachtvolle Sönfel 


ſpoltbilig, Haubennetze, Stick 6 

Dutzend 6.50 Mark, . RAN 
geftelle von 95 Pfg. an. 

B. Araczewski, Culmerſtraße 24. 


Weiskohl und 


ſchließt noch auf Lieferungsverträge nach 
0 5 8 der Reichsgemüſe⸗ 
telle a 


F. Hrefeldt, Thorn, 


Brüdenfteabe 38, 1, 
> Beanfiagier der Stabi Thorn. 


‚Speifemspren Efpeblenten 5 Sn Acheter U. Frauen 4a... ee I 


u. ſämtl. Weine 


empfiehlt 


R. Thürmann, Stettin, 


Weingroßhandlung, Fernruf 1063, 
ET rn a A a IE HS 


Stellenangebote. 


für Eiſenwaren⸗Großhandlung in Oſt⸗ 


deutſchland zum ſofortigen Eintritt geſucht. 
Branchenkenntniſſe unbedingt erfor 
derlich. 

Angebote unter ©. 853 an die Ge⸗ 
Wöftsſdelle bei 5 


* „Brefle. 


Erhußmatherneiellen 


auch e ſucht 
J. Schleier, Araberſtr. 5. 


Ein Mann 
oder Frau 


zum er von ee für Stadt 


Brückenſtraße 40. 


Raufburihe 


con ſofort geſucht. 
R. Engelhardt, Blumengeſchäft. 


Rindenftraße 26. 


Nach 


Nachtwächter 


auch eee 


wird soft geſucht. 


E. Drewitz, G. m. 6.9, 


Mafchinenfabeit, Thorn. 


werden für er n. Ahäftigung ein⸗ 


. J. Halti & Sal, h, .). I, 


Thorn⸗Mocker. 


LD 


vollkommen perſekt, ſoſort geſucht 
Angebote mit Zeugnisabſchriften 
unter T. 869 an die Geſchäfts⸗ 
x Bes ber 3 


Abſllol in 


Heichäftsſtelle der „Brefje” erbeten. 


Frau oder Münden 


geſucht. Culmerſtr. 5, 2, r. 


Zeugnisabſchriften unter D. 854 an die 


drei mal in der Woche zum Waſchen 


. Aufwärſer in 
für ee fojort ame straße 60, 1 


Auſmürfeta oder Mädch 


für ſofort geſucht. Schulstraße, 19 im 


Anſwarſemäbchen 


Tag, von ſofo 
für den ganzen Lin denſtraße = 155 


uche 
Mädchen für Se che ‚su 
rau Lunra MroczkowW 
geberbs malige aeg pat Beni 
Thorn, Junterftraße 7, pa 


